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Vorbemerkungen. 


Ueber den Dichter vorliegenden Werkes bemerkt Kober⸗ 
ſtein im erſten Bande ſeiner deutſchen Literatur⸗Geſchichte 
S. 206. Anm. a: „Herr Hartmann, Dienſtmann zu 
Aue, wahrſcheinlich ein Schwabe (aber ſchwerlich, wie der 
Freiherr von Laßberg angenommen hat, aus dem Ge⸗ 
ſchlecht der Ritter von Wesperſpül und Dienſtmann der 
Abtei Reichenau), dem Gottfried (Triſtan. 4619 ff.) 
unter den zu ſeiner Zeit lebenden Erzählern den Preis zu⸗ 
erkennt, und der im 13. Jahrhundert „neben Wolfram 
zwar nicht mehr bewundert, aber offenbar mehr geliebt 
worden iſt, weil er die allgemeine Anſchauungsweiſe der 
Zeit nur mit der leiſen Färbung einer höchſt anmuthigen 
poetiſchen Individualität darſtellte“ (Lachmann, über den 
Eingang des Parzival), geboren etwa um 1170 und, weil 
er außer der franzöſiſchen Sprache auch der lateiniſchen 
kundig war, wol in einer Kloſterſchule gebildet, nahm an 
einem Kreuzzuge theil, vermuthlich dem von 1197, der ihn 
aber nicht einmal in das griechiſche Reich, geſchweige denn 
weiter gebracht zu haben ſcheint. Auf den „Erek“, deſſen 
Abfaſſung zwiſchen 1195— 1197 geſetzt werden darf, ließ 
er feine beiden Büchlein (Liebesbriefe) und den „heili⸗ 
gen Gregorius auf dem Stein“ folgen; dann den 
„armen Heinrich“ und zuletzt den „Iwein“, der aber 
auch ſchon vor 1204 bekannt ſein mußte. Die Zeit, in 
welcher ſeine Lieder gedichtet ſind, läßt ſich nicht weiter 
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beſtimmen, als daß einige vor ſeiner Kreuzfahrt und nach 
dem Frühling des Jahres 1193 fallen. Geſtorben muß er 
fein zwiſchen 1210 und 1220.“ — 

Bei Vil mar (Geſchichte der deutſchen National⸗Litera⸗ 
tur S. 181.) finden ſich, den „armen Heinrich“ betreffend, 
die Worte: „An eine für die damalige Kunſt unheilbare 
Krankheit, deren Urſprung und mögliche Heilung, hefteten 
ſich mancherlei Volksſagen geiſtlicher und weltlicher Art: 
eine davon und eine noch heute nicht ganz ausgeſtorbene 
war die, daß der Ausſatz nur durch Menſchenblut und zwar 
durch das Blut einer reinen, ſich freiwillig opfernden Jung⸗ 
frau geheilt werden könne. Auf dieſe, wie man ſieht, halb 
heidniſche Sage iſt die zarte, innige, wahrhaft fromme und 
vortrefflich gehaltene Erzählung Hartmanns gegrün⸗ 
det.“ — 

Dem Ueberſetzer ſtand zwiſchen drei Weiſen die Wahl 
offen. Die erſte, eine Umdichtung in freier Form, wäre 
eben keine Ueberſetzung geweſen, hätte nicht Hartmanns 
eigene Schöpfung geboten; die zweite, eine wörtliche Ueber⸗ 
tragung in Proſa, hätte nur als eine matte Beihilfe zum 
Verſtändniß des Originals gelten können; die dritte, hier 
gewählte, iſt eine möglichſt wortgetrene Verſion des Ge⸗ 
dichtes mit Bewahrung ſeiner urſprünglichen Form in un⸗ 
ſer heutiges Deutſch, wie auch Simrock in ſo glücklicher 
Weiſe die bedeutendſten Werke unſerer alten Literatur über⸗ 
tragen hat. Indem ich dieſem Vorbilde nahe zu kommen 
ſuchte, war ich doch überzeugt, daß mit Verluſt der liebens⸗ 
würdigen Naivetät des Hartmannſchen Mittelhochdeutſchen 
das Gedicht in der heutigen kälter und anſpruchsvoller 
dünkenden Sprache den formellen Reiz ſchlechterdings 
zum größten Theil einbüßen mußte. Wollte ich es jedoch 
einmal einem größeren Leſerkreiſe verſtändlich vorlegen, ſo 
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durfte ich deshalb die urſprüngliche Form nicht willkürlich 
aufgeben oder ändern. Eine ſolche Uebertragung, kann ſie 
nicht immer anſprech end ausfallen, ſetzt ihre ganze Ehre 
vielmehr darein, möglichſt entſprechend heißen zu dür⸗ 
fen. Dies iſt allerdings ſo leicht nicht bei der unſerem 
Gefühle immerhin widerſtrebenden Aufgabe unſere eigene 
Sprache noch einmal zu verdeutſchen. Hier will die Macht 
einer hiſtoriſchen Entwickelung ſprachlich überwunden wer⸗ 
den, wie zugleich ihr gerecht zu werden geboten iſt. Um 
Nachſicht bitte ich daher, wenn Vieles mangelhaft blieb. — 
Berlin. Im April 1872. 


Hans von Wolzogen. 
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Ein Ritter, der die Kunſt beſaß, 
Daß er in alten Büchern las, 
Was er darin geſchrieben fand, — 
— Hartmann war ſein Nam', er ſtand 
Im Dienſt der Herren von der Au'n, — 
Begann ſich eifrig umzuſchaun 
In vielen Büchern mancher Art, 
Des Suchens er nicht müde ward, 
Bis etwas er gefunden, 
Damit er ſchwere Stunden 
In ſanfte könnte kehren, 
Und was zu Gottes Ehren 
Und doch zu Frommen auch zugleich, 
Zu freundlichem Empfehl gereich' 
Ihm ſelber bei den Leuten. 
Nun will er hier euch deuten, 
Was er zuvor geſchrieben fand. 
Darum hat er ſich genannt, 
Daß ihm für die Mühe ſein, 
Die er dem Werke mußte weihn, 
Auch werd' ein Lohn gegeben; 
Und wer's nach ſeinem Leben 
Hör'n oder leſen wollte, 
Daß der noch beten ſollte 
Für ſeiner Seele Heil zu Gott. 
Man ſagt, er ſei ſein eigner Bot' 
Und erlöſe ſich damit, 
Wer für die Schuld des Andern bitt'. — 
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So las er dieſe Märe: 
Wie einſt ein Ritter wäre 
Im Schwabenland geſeſſen, 
An dem war nichts vergeſſen 
Von irgend einer Tugend, 
Die ritterliche Jugend 
Zu vollem Lobe zieren ſoll. 
Von Keinem ſo bewundrungsvoll 
Sprach man im ganzen Schwabenland, 
Weil ſich bei ihm zuſammenfand 
Geburt und Reichthum und zugleich 
Ein Weſen, fromm und tugendreich. 
Wie groß auch ſeine Habe war, 
Sein Geſchlecht untadelbar 
Und dem Stamm der Fürſten gleich, 
War er doch lange nicht ſo reich 
An Geburt allein und Gut, 
Als an Ehren und an Muth. 
Sein Name, der war wohlbekannt: 
Heinrich war der Herr genannt 
Und war von Au'n geboren. 
Sein Herze, das verſchworen 
Allen falſchen, rohen Sinn, 
Hielt den Eid von Anbeginn 
Treulich bis ans Ende. 
Ohne alle Wende 
Konnt' er in Ehren leben; 
Ihm war die Kraft gegeben 
Zu allem Höchſten dieſer Welt; 
Dazu war er wohlbeſtellt 
Mit jeder reinen Tugend. 
Eine Blume war's der Jugend, 
Spiegelbild der Luſt der Erd', 
Aechter Treu' ein Demant werth, 
Eine Krone edler Zucht, 


Der arme Heinrich, 


Seinen Leuten für die Flucht 

Vor der dürft'gen Noth ein Schild, 
Eine gleiche Wage, mild, 

Was zu viel, zu wenig, meidend, 
Jede Laſt der Arbeit leidend, 

Wie ſie auferlegt die Ehre, 

Eine Brücke guter Lehre; 

Sang von Minne manche Weiſe, 
Daß die Welt mit Lob' und Preiſe 
Reichen Dank dem Sänger trug: 
Höfiſch war der Mann und klug. — 


Da Herr Heinrich dieſerart 
Ueber Maß erfreuet ward, 
So durch Ehren wie durch Gut, 
Weltlich Glück und hohen Muth 
Und für all fein Thun und Wefen 
Ueberall berühmt geweſen 
Und geprieſen und verehrt, 
Ward ſein hoher Muth verkehrt 
In ein Leben trüb' und nieder. 
Auch an ihm erwies ſich's wieder, 
Wie dereinſt an Abſalon, 
Daß die allzu üpp' ge Kron 
Aller Güter dieſer Welt 
Nieder auf den Boden fällt, 
Wann ſie grad' am höchſten ragt, 
Wie uns das die Schrift geſagt. 
„Media vita“ ſind die Worte 
Dort an einer Stell', „in morte 
Sumus“; das will übertragen 
Etwa dieſen Sinn beſagen: 
Daß wir ſchon im Tode ſchweben, 
Dünkt am ſchönſten uns das Leben. — 
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Die große Veſte dieſer Welt, 
Die für ſo ſchön und gut ſich hält, 
In ihrer ganzen Majeſtät 
Doch ohne Halt und Werth beſteht. 
Ein wahres Gleichniß dieſer Art 
An einer Kerze man gewahrt, 
Die, während ſie gebiert das Licht, 
In Aſche gleich zuſammenbricht. 
So ſind wir ſelber ohne Halt. 
Seht, wie doch unſer Lachen bald 
Im Weinen wiederum erliſcht; 
Was ſüß uns dünket, iſt vermiſcht 
Mit manchen bittern Gallen. 
Der Blütenſproß muß fallen, 
Wann er am grünſten wähnt zu fein. z 
An Herren Heinrich kam's zu Schein. 
Der in dem allerhöchſten Werth 
Bisher gelebt auf dieſer Erd', 
Er ward von Gott verſchmäht und fiel 
Auf ſein Gebot ins Widerſpiel, 
Aus ſeiner größten Würdigkeit 
In ein entſetzlich, ſchmählich Leid: 
Der Ausſatz war's, den er bekam. 
Doch da man wahr die Schwären nahm, 
Die Schand' an ſeinem Leibe, 
Da ward er Mann und Weibe 
So ſehr verhaßt, als ehedem 
Er allen Menſchen war genehm 
Und lieb der ganzen Welt geweſen. 
Nun war der Schmach er auserleſen, 
Daß Niemand mehr ihn gerne ſah; 
Wie es auch Hiob einſt geſchah, 
Dem edeln und dem reichen Mann, 
Der auch gar jämmerlich ſodann 
Aus ſeinem größten Heile 
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Dem Miſte ward zu Theile! — 

Und da der arme Heinrich fand, 
Daß er den Leuten widerſtand, 

Wie alle ſeines Gleichen thun, 

Von dieſer Zeit an ſchied ihn nun 
Sein bittres Leiden ganz und gar 
Von der Geduld, die Hiobs war. 
Denn Hiob litt, der gute, 

Mit ſtillem Duldermuthe, 

Mit ruh'ger Seele, da ſo viel 

Des ſchwerſten Leidens ihn befiel, 
Das Siechthum und die böſe Schmach, 
Wie ſchlimm die Welt darüber ſprach. 
Er lobte Gott um ſeine Pein. 

Das that nun in den Leiden ſein 
Der arme Heinrich nimmer ſo, 
Gar traurig war er, wenig froh, 
Sein ſchwebend Herz in Schmerz verſank, 
Seine ſchwimmende Freude, die ertrank, 
Seine Hochfahrt mußte fallen, 

Und ſein Honig ward zu Gallen. 
Ein jäher, finſtrer Donnerſchlag 
Brach mitten ihm in ſeinen Tag, 
Und Wolkenſchleier, trüb' und dick, 
Bedeckten ſeiner Sonne Blick. 

Es machte ihm ſo großen Schmerz, 
Daß er nun ſollte hinterwärts 

Die höchſten Ehren laſſen! 

Die Stunde mußt' er haſſen, 
Verfluchen jenen Tag ſogar, 

Da ſeine Mutter ihn gebar. 


Ein wenig Freude blieb ihm doch 
Ob eines kleinen Troſtes noch, 
Weil ihm geſagt war manches Mal, 
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Es habe ſeiner Krankheit Qual 
Art und Gewalt verſchiednerlei, 
Die auch bisweilen heilbar ſei. 
Drum hegt' er wol im Herzen leiſe 
Noch Wahn und Hoffen mancherweiſe 
Und dachte doch, daß ſeine Pein 
Vielleicht noch möchte heilbar ſein. 
Auch fuhr er nach der Aerzte Wort 
An einen vielgerühmten Ort: 

Er eilte nach Mun panſilier.“) 
Doch bald genug nur hörte er 
Dort keinen andern Troſt als den: 
Er werde nie befreit ſich ſehn! 


Er hört' in Schmerz das Urtheil an 
Und reiſte nach Salerne**) dann, 
Auch dort, ob ſie ihm Heilung ſchüfen, 
Der weiſen Aerzte Kunſt zu prüfen. 
Den beſten Meiſter fand er dort, 

Der ſagte ihm ſogleich ein Wort — 
— Gar ſeltſam war die Märe —: 
Daß er wol heilbar wäre, 

Doch könnt' ihm Heilung nie geſchehn. 
Er ſprach: „Wie ſoll ich das verſtehn? 
Die Rede iſt ganz ohne Sinn; 

Heil bin ich, wann geheilt ich bin; 
Und was an Mühen und an Gut 
Auch Noth für meine Heilung thut, 
Das will ich leiſten gar und gern!“ 
„Laßt gleich nur jede Hoffnung fern;“ 
Erwidert' ihm der Meiſter drauf, 
„Eure Sucht nahm ſolchen Lauf — 


*) Montpellier. 
7) Salerno. 
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— Was frommt es, wenn ich's kund euch thu'? — 
Da braucht ein Mittel man dazu, 

Das könnt' euch heilen allſogleich, 

Nur leider iſt kein Menſch ſo reich 
Noch von ſo ſtarken Sinnen, 

Daß er es mag gewinnen. 

Drum bleibt ihr immer krank auf Erden; 
Gott wollte euer Arzt denn werden!“ 
Der arme Heinrich ſprach darauf: 
„Was gebt ihr alle Hoffnung auf? 
Reicht doch mein Hab' und Gut wol hin; 
So ſträubt euch nicht in eurem Sinn 
Nach Kunſt und Pflicht mir beizuſtehn 
Und wollet nicht mein Geld verſchmähn, 
All mein Silber, all mein Gold. 

Ich mache euch mir noch ſo hold, 

Daß ihr mich doch erretten ſollt!“ 

„Wie gerne hätt' ich das gewollt!“ 
Erwiderte der Meiſter da; 

„Ich ließ euch nicht verderben ja, 

Wenn nur das Mittel euch zum Heil 
Auf einem Markte ſtünde feil, 

Und wenn mit irgend welchen Dingen 
Man's wirklich könnte an ſich bringen. 
Das kann nun leider nimmer ſein; 
Drum bleibt euch, Herr, die Hilfe mein 
In eurem Leiden doch verſagt. 

Ihr bedürfet einer Magd, 

Die ehrbar, keuſch und tugendrein 

Des freien Willens möchte ſein, 

Daß ſie um euch den Tod erlitte. 

Nun iſt es nicht der Leute Sitte, 

Daß Jemand das mit Freuden thu'; 
Gehört doch Andres nicht dazu, 

Als des Mädcheus Herzenblut: 
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Das wäre eurem Leiden gut.“ — 

Da ſah der arme Heinrich ein, 

Es werde ganz unmöglich ſein, 

Daß Jemand Den erwürbe, 

Der gerne für ihn ſtürbe. 

So war ihm denn der Troſt benommen, 
Um den er war dahin gekommen, 

Und blieb ihm von der Stunde an 
Keine Hoffnung und kein Wahn, 


Daß ihm noch könnte Heil erblühn. 


Seine Schmerzen, ſeine Mühn 
Wurden ihm ſo groß und hart, 
Daß er ſchier verzweifelt ward, 

Wie er länger ſollte leben. 

Er fuhr nach Haus, um fortzugeben 
Sein Erb' und auch ſein fahrend Gut, 
Wie weiſer Rath und eigner Muth 
Ihn lehrten, wo zu dieſem Ende 
Am allerbeſten er's verwende. 

Er reichte mit beſcheidnem Sinn 
Sein Gut an arme Freunde hin 
Und tröſtete auch fremde Armen, 
Daß Gott ſich möchte ſein erbarmen 
Und ſchenken ſeiner Seele Heil; 

An Kirchen fiel das andre Theil. 
Der reiche Herr entäußert' ſich 

All ſeines Guts beſcheidentlich 

Bis auf ein Gerente; “) 

Dort floh er alle Leute. 

Dieſe traurige Geſchicht' 

Entlockt' allein ihm Klagen nicht, 
Es klagt' um ihn das ganze Land, 
Darin ſein Schickſal wohlbekannt, 


*) Einſam gelegner Meierhof. 
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Und auch in fremden Landen ſprach 
Man jammernd von der eklen Schmach. — 


Der das Gereut beſaß zuvor 
Und fürderhin auch nicht verlor, 
Das war ein freier Bauersmann. 
Von ſolchem Ungemach gewann 
Der fürwahr nicht eben viel, 

Wie's andre Bauern wol befiel, 
Die in ſo böſer Frohne ſtunden, 
Daß nimmer Schonung ſie gefunden 
Mit ihrer Steuer bei dem Herrn. 
Was dieſer Bauer zollte gern, 
Das war auch ſeinem Herrn genug, 
Der noch dabei die Sorge trug, 
Daß ihm von keiner fremden Macht 
Werd' irgend welche Noth gebracht. 
Im ganzen Lande weit und reich 
War dieſem wol kein Andrer gleich. 


So zog denn in des Bauern Haus 
Der arme Heinrich nun hinaus, 
Und was er jemals ihm erſpart, 
Wie wohl das nun vergolten ward, 
Und wie ſchön er deß genoß! 

Weil's gar wenig den verdroß, 

Was ihm etwa für Beſchwerde 
Durch den Gaſt bereitet werde. 
Nein, er ertrug im Treuen gern 

Die Mühen um den lieben Herrn 
Und ſorgte nicht um ſeinetwegen, 
Um nur des Herren wohl zu pflegen. 
Dem Meier hatte Gott gegeben 

Nach ſeiner Gnad' ein reines Leben; 
Zur Arbeit ſtark war ihm der Leib; 
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Auch hatte er ein thätig Weib 
Und Kinder lieb und ſchön, daran 
Ein Mann ſich wol erfreuen kann; 
Und unter dieſer Kinderſchaar, 
Wie man erzählt, auch eines war, 
Ein Mädchen von acht Jahren. 
Freundliches Gebahren 

Schmückte vor den Andern ſie. 
Die wollte von dem Herren nie 
Auch weichen nur um einen Fuß. 
Um ſeine Huld und ſeinen Gruß 
Dient' ihm ſie allewege 

Mit ihrer frommen Pflege. 

Sie war ſo zierlich und ſo zart 
Als wie ein Kind von edler Art, 
Und konnt' um ihre Schönheit rein 
Wol eines Reichen Tochter ſein. 
Die andern Kinder mieden fern 
In rechtem Maß den hohen Herrn, 
Doch ſie zu allen Stunden 

Ward nur bei ihm gefunden; 

Sie blieb ihm immerdar zur Seit' 
Und gern vertrieb ſie ihm die Zeit. 
So hatte ſie ihr ganz Gemüthe 
In ſeiner reinen Kindesgüte 

An ihren lieben Herrn gewandt, 
Daß man ſie nirgend anders fand 
Als wie zu ſeinen Füßen. 

Er lebte mit der Süßen; 

Denn ihre Liebe ließ ihn nie, 

Und herzlich liebte er auch ſie. 

Er gab ihr Alles, was er wußt', 
Für Kinderſpiel und Kinderluſt; 
Dergleichen ſchenkt' er mancherlei. 
Da half es ihm dann ſehr dabei, 
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Daß mit fo leichter Mühe man 

Um Kinderliebe werben kann. 

Er bracht' ihr, was er käuflich fand, 
Spiegelglas und Lockenband, 

Was den Kindern liebe Dinge, 
Gürtelchen und Fingerringe. 

Mit ſolchem Dienſt erreicht' er's dann, 
Daß ihr Vertraun er ganz gewann, 
Ja, daß er ſein Gemahl ſie hieß. 

Die gute Maid, gar ſelten ließ 

Sie ihren theuern Herrn allein: 

Er däuchte ihr geſund und rein. 

Wie ſehr ſte auch gewonnen ſchon, 
Den er ihr gab, der kind'ſche Lohn, 
Doch trieb zu lieben allermeiſt 

Sie Gottes Gab’, ein ſüßer Geiſt. 
So dient' ihm treu ſie fort und fort. — 


Als nun der arme Heinrich dort 
Drei Jahre ſchon geſeſſen, 
Und ihm der Herr indeſſen 
Mit großer Pein gequält den Leib, 
Saß einſt der Meier und ſein Weib 
Und ihre Tochter, jene Magd, 
Von der ich eben euch geſagt, 
Bei ihm in ihrer Mußezeit 
Und klagten ihres Herren Leid. 
Wol that die Klage ihnen Noth, 
Denn ſie fürchteten, ſein Tod 
Werde ſie an Gut und Ehr' 
Schäd'gen und betrüben ſehr, 
Und ein Herr von härtern Sinnen 
Werde dann ſein Reich beginnen. 
So bewegten ſie mit Schmerzen 
Ihre Zukunft in den Herzen, 
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Und der alte Bauersmann 

Hub endlich ihn zu fragen an. 

Er ſprach: „Ihr lieber Herre mein, 
Möcht' es mir wol geſtattet ſein, 
Stellt' ich euch eine Frage gern: 

Es ſoll'n doch in der Stadt Salern 
So viele große Meiſter leben, 

Und keiner konnte Rath euch geben, 
Und wußten keine Arzenei, 

Die euch von eurer Pein befrei’? 


Herr, ſeht, darüber wundr' ich mich.“ 


Da ſeufzte ſchwer und inniglich 

Der arme Heinrich voller Gram; 
Aus allertiefſter Seele kam 

Der Seufzer, der ihm, da er ſprach, 
Wie ſchmerzlich oft die Stimme brach. 


„Ach, wol hab' ich dieſen Spott 
Genug verdient um meinen Gott! 
Sahſt du es ſelber nicht zuvor? 
Weit geöffnet ſtand mein Thor 
Allen Wonnen dieſer Welt. 

Keiner war ſo hoch geſtellt; 

Sah ich meinen Herrenwillen 

Sich doch überall erfüllen: 

Und kam doch nichts von mir allein! 
Gar wenig kümmert' ich mich ſein, 
Der mir dies ganze Freudenleben 
Aus ſeiner Gnade nur gegeben. 
Da war mein Herze ſo beſtellt, 
Wie allen Thoren dieſer Welt; 
Denn es prahlt ihr hoher Muth, 
All ihr' Ehr' und all ihr Gut 
Könnten ohne Gott beſtehn. 

So thöricht war ich nicht zu ſehn, 
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Von wem ich nur als Gnadengabe 
So vieles Glück empfangen habe 
An Gut und Ehren reich genug, 
Bis daß der Hochmuth, den ich trug, 
Den hohen Pförtner ſo verdroß, 
Daß er des Glückes Thor mir ſchloß; 
Nun komm' ich nimmermehr zurück, 
Denn thöricht war ich in dem Glück. 
Zur Strafe hat mir Gottes Kraft 
Dies ekle Leiden nun geſchafft; 
Mich kann davon kein Menſch erlöſen. 
Nun ſiehſt du, wie mich ſchmähn die Böſen, 
Und wie der Gute vor mir flieht. 
So bbſe Der iſt, der mich ſieht, 
Noch böſer muß ich ſelber ſein: 
Er zeigt Verachtung meiner Pein 
Und kehrt die Augen ab von mir. 
Nun finde ich allein bei dir 
So reine Treue, wie du haſt, 
Daß du den Siechen hegſt als Gaſt 
Und nicht vor mir entflicheft, 
Mich nicht mit Grauen ſieheſt. 
Ja, ich bin Keinem lieb, als dir; 
Doch hängt dein Glück auch mit an mir, 
Du trügeſt doch wol meinen Tod. 
Ach, weſſen Schmach und weſſen Noth 
Ward größer jemals auf der Erde, 
Daß ich nun euer Schuldner werde, 
Der ich dein Herr vor Zeiten war. 
Erkaufſt mir, liebſter Freund, fürwahr 
Und hier dein Weib und mein Gemahl 
Mein ew'ges Leben nach der Qual, 
Da du als Gaſt mich Siechen hegſt! 
Wonach du mich nun eben frägſt, 
Sagen will ich dir es gern: 
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Konnte ich doch zu Salern 

Auch nicht einen Meiſter finden, 
Der für mich ſich unterwinden 

Einer ſolchen Heilung wollte; 

Denn was mich erretten ſollte, 
Heilen könnte meine Pein, 

Müßt' ein ſeltſam Mittel ſein, 

Das auf dieſer Welt ein Mann 
Nimmer ſich gewinnen kann. 

Mir ward das Mittel dort geſagt: 
Ich bedürfte einer Magd, 

Die ehrbar, keuſch und tugendrein 
Des freien Willens möchte ſein, 

Daß ſie um mich den Tod erlitte, 
Und man ihr tief ins Herze ſchnitte; 
Denn mir ſei Andres nicht mehr gut, 
Als einer Jungfrau Herzenblut. — 
Ganz unmöglich kann es ſein, 

Daß für mich ein Mägdelein 
Jemals litte gern den Tod, 

Und ich muß die ekle Noth 

Mit mir tragen bis ans Ende, 
Das nur raſch der Herr mir ſende!“ — 


Was zu dem Vater er geſagt, 
Das hörte auch die reine Magd; 
Denn es hielt die Süße 
Ihres Herren Füße 
Sanft in ihrem Schooß gebettet. 
Sahet ihr ſte dort, ihr hättet 
Wol ihr kindliches Gemüthe 
Verglichen mit der Engel Güte! 
Seiner Rede nahm ſie wahr 
Und merkte alles auf ein Haar; 
Sie hegt' es treulich und bedacht's. 
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Zu ſchlafen gingen ſie des Nachts. 

Da ſie nun, wie ſie immer pflag, 

Zu ihrer Eltern Füßen lag, 

Und Alles um ſie her entſchlief, 

Da ſtiegen Seufzer ſchwer und tief 
Aus ihrem frommen Herzen 

Um ihres Herren Schmerzen; 

Und gar ſo groß ward ihre Trauer, 
Daß ihrer Augen Regenſchauer 
Benetzte der Entſchlafnen Füße: 

So erweckte ſie die Süße. 

Denn wie nun ihre Thränen rannen, 
Das merkten jene und begannen 

Zu fragen ſorglich, was ihr wär', 

Um welchen Kummer herb und ſchwer 
So in der Stille ſie zu klagen? 

Nun aber wollte ſie's nicht ſagen; 
Doch da ihr Vater fort und fort 
Bald droht, bald bittet um ein Wort, 
Kann ſie nicht mehr ihr Leid verſchweigen. 
Sie ſpricht: „Euch iſt daſſelbe eigen! 
Was könnt' uns alle mehr betrüben, 
Als daß wir unſern Herrn, den lieben, 
Bald nicht mehr ſollen bei uns ſehn. 
Mit ihm wird auch von hinnen gehn 
All unſer Gut und unſre Ehr'. 

Ach, wir finden nimmermehr 

Einen Herrn ſo mild und gut, 

Der Das uns thu', was er uns thut!“ — 
Sie ſprachen: „Tochter, das iſt wahr; 
Nur frommt uns leider nicht ein Haar 
Unſer Schmerz und deine Klage. 
Liebes Kind, nichts weiter ſage! 

Dies iſt uns ſo leid wie dir. 

Aber, ſieh doch, können wir 
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Ihm denn wol zur Hilfe kommen? 
Stirbt er, hat ihn Gott genommen; 
Hätt' ein Andrer das gethan, 
Müßt' er unſern Fluch empfahn.“ 


Sie blieb, zum Schweigen ſo gebracht, 
In ihrem Jammer wach die Nacht 
Und trug ihn durch den ganzen Tag; 
Und weß auch Jemand anders pflag, 
Das kam ihr nimmer aus dem Sinn. 
Und wieder gingen Nachts ſie hin 
Zu ſchlafen zur gewohnten Zeit; 

Und da gebettet ſich die Maid 

Auf ihrer alten Schlummerſtatt, 
Bereitet', ach, ſie ſich ein Bad 

Mit ihren Augen thränenvoll! 
Gewiß, ſie trug verborgen wol 

Die allergrößte Güte 

Im trauernden Gemüthe, 

Die ich von Kindern je vernahm. 
Welch Kind auch hegte ſolchen Gram? 
Ja, feſt entſchloſſen ward ſie gar, 
Erlebte ſie den Tag, fürwahr, 

Sie wollt' ihr eignes junges Leben 
Für ihren lieben Herren geben. 

Der Gedanke ſchuf der Maid 

Auch wieder Muth und Freudigkeit, 
Und keine Sorge blieb ihr mehr: 
Nur drückte eine Furcht ſie ſchwer, 
Daß, wenn ſie's ihrem Herren ſagte, 
Er ſelbſt an ſeinem Heil verzagte, 
Und, wenn ſie's allen thäte kund, 
Was ihr im Sinn beſchloſſen ſtund, 
Die Eltern nicht des Willens wären, 
Ihr ihre Bitte zu gewähren. 


Der arme Heinrich. 


Darüber ward ſo groß ihr Kummer, 
Daß ihre Mutter aus dem Schlummer 
Zuletzt, wie in der vor'gen Nacht, 
Mit ihrem Vater aufgewacht. 

Sie wandten ſich erſchreckt zu ihr 
Und riefen: „Kind, was fehlet dir? 
Biſt du nicht eine thör'ge Maid, 

Daß du die Klage um ein Leid, 

Das nimmer kann zu Ende kommen, 
So ſehr zu Herzen dir genommen!? 
Warum läßt du uns nicht ſchlafen?“ 
So begannen ſie zu ſtrafen. 

Und was auch hülfen ihr die Klagen? 
Es könnt' ihr ja doch Keiner ſagen, 
Wie ſie zu enden, wie zu ſtillen? 

Sie kannten nicht des Kindes Willen, 
Den feſt es hegt' im Herzen rein, 

Da ſie es hießen ſtille ſein. 


Und ſo ſprach die ſüße Magd: 
„Hat uns nicht der Herr geſagt, 
Daß er noch zu retten ſei? 

Liebſte Eltern, laßt mich frei! 

Ich bin zu dem Mittel gut, 

Bin ein Mädchen, habe Muth; 

Eh' ich ſehe ihn verderben, 

Will ich für ihn lieber ſterben!“ 
Als ihren Willen ſie entdeckt, 

Wie wurden ſchmerzlich da erſchreckt 
Die Mutter und der Vater, 

Und ſeine Tochter bat er, 

Daß ſie dies arge Wort verſchweige 
Und nimmer ihrem Herren zeige, 
Sie habe je daran gedacht! 

Auch würd' es nie von ihr vollbracht. 


24 


Der arme Heinrich. 


Er ſprach: „Du, Tochter, biſt ein Kind, 
Und deine jungen Sinne ſind 

Allzu erregt von dieſen Dingen; 

Du kannſt es nimmermehr vollbringen, 
Wie du's konnteſt hier geſtehn. 

Du haſt noch nicht den Tod geſehn! 
Wenn er dir kömmt zu ſeiner Friſt, 
Und wider ihn kein Rath mehr iſt, 
Und müßteſt wirklich ſterben, 

Ja, möchtet du's erwerben, 

Du lebteſt wol noch länger gern. 

Dir ſchien noch nie ein böſ'rer Stern; 
Halt' drum verſchloſſen deinen Mund, 
Und wird uns noch von dieſer Stund' 
Ein Wörtchen nur darüber laut, 

Geht es dir an deine Haut!“ 


So mit Bitten und mit Drohn 
Meint' er ſie bezwungen ſchon; 
Doch vergebens reden mocht' er. 
Es erwidert' ihm die Tochter: 
„Vater mein, wie jung ich ſei, 
Wohnt doch ſoviel Witz mir bei, 
Daß ich die beklagte Noth 
Wol erkenne, wie der Tod 
Gar gewaltig und geſtrenge. 

Wer ſich ſeines Lebens Länge 

Erſt mit Arbeit kaufen ſoll, 

Dem iſt aber auch nicht wohl. 

Ja, wenn er hier mit Mühen ringt 
Und ſeinen Leib zu Jahren bringt 
Mit vieler Sorg' und großer Noth: 
Erleiden muß er doch den Tod. 
Iſt ihm die Seele dann verloren, 
So wär' er beſſer nie geboren! 
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Nun ſeh' ich vor mir ſolch ein Ziel — 
Und dafür dank' ich Gott ſo viel! — 
Daß ich dahin fürs ew'ge Leben 
Meinen jungen Leib darf geben. 

Das ſollt ihr mir nicht verleiden; 
Muß ich mir auch und euch beiden 
Großen Schmerz damit bereiten, 
Dafür, ſeht, zu ſeinen Zeiten 

Wird durch eures Kindes Tod 
Rettung euch vor Schand' und Noth. 
Behieltet ihr nicht Gut und Ehr', 
Alslang' der Herr am Leben wär', 
Er, der euch nie ein Leid gebracht, 
Geringer euer Gut gemacht? 

So lang', als der noch leben wird, 
Bleibt auch das Glück euch unbeirrt, 
Doch laſſen wir ihn ſterben, 

So müſſen wir verderben. 

Ihn will ich uns denn friſten 

Mit alſo ſchönen Liſten, 

Daß wir uns all’ errettet ſehn! 
Drum gönnet mir's! Es muß geſchehn.“ 


In Thränen ſprach die Mutter da, 
Als ſie der Tochter Ernſt erſah: 
„Gedenke, Tochter, liebes Kind, 
Wie groß die Mühn geweſen ſind, 
Die ich erlitten hab' um dich. 
Mit beſſerm Will'n belohne mich, 
Als ich dich höre ſprechen. 

Du willſt das Herz mir brechen! 
O laß die arge Red' in Ruh'; 
Dein ewig Heil verwirkeſt du 

An deinen Eltern wider Gott. 
Gedenkſt du nicht an ſein Gebot? 
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Denn fo gebot er uns und bat er,“) 
Daß man der Mutter und dem Vater 
Nur Lieb' und Ehre ſoll erweiſen. 
Und dafür hat er uns verheißen, 
Daß Friede unſrer Seele werde, 

Und langes Leben auf der Erde. 

Du aber ſagſt, du willſt dein Leben 
Für unſer beider Freude geben, 
Und willſt fürwahr uns beiden 

Das Leben recht verleiden! 

Denn daß der Vater ſich und ich 
Des Lebens freun, geſchieht um dich: 
Du ſollſt ja, liebe Tochter mein, 
Unſres Lebens Wonne ſein, 

Unſrer Sorgen Heiligthum, 

Des Geſchlechtes ſchönſte Blum', 
Unſerm Alter Stütz' und Stab. 

Läßt du uns an deinem Grab 
Weinend ſtehn durch deine Schuld, 
Wirſt du von des Himmels Huld 
Wol in Ewigkeit dich ſcheiden. 

Das verdienſt du an uns beiden!“ 


„O Mutter,“ ſprach ſie, „mir geſchah 
Von dir und meinem Vater ja 
So viel der Güte liebevoll, 
Wie Vater nur und Mutter ſoll 
Bezeigen ihrem Kinde; 
Jeden Tag empfinde 
Eure Lieb' ich im Gemüth. 
Hab' ich doch durch eure Güt' 
Alles, Seel' und ſchönen Leib; 
Denn mich loben Mann und Weib, 
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Und wer mich ſieht, ſagt jederzeit: 
Ich ſei die allerſchönſte Maid, 
Die er geſehn ſein Leben lang. 
Wem ſag' ich für die Gnade Dank, 
Als wie nach Gott euch beiden? 
Drum muß ich gerne leiden, 
Was eu'r Gebot mir auferlegt: 
Die Pflicht iſt's, die mein Herze hegt. 
Ach, Mutter, du geliebtes Weib, 
Da ich die Seele und den Leib 
Aus eurer Gnade hab' allein, 

So laßt es eure Sorge ſein, 
Daß ich nicht an ihnen beiden 
Muß die Macht des Teufels leiden. 
Gott muß ich ſie wiedergeben! 
Doch es birgt dies Erdenleben 
Für die Seele nur Gefahren. 
Jetzt noch könnt' ich ſie bewahren 
Vor den weltlichen Gelüſten, 

Die uns für die Hölle rüſten. 
Dank will ich dem Herren ſagen, 
Daß er mir in jungen Tagen 
Solche Sinne hat gegeben, 

Daß ich dieſes kurze Leben 

Für gering und nichtig acht'. 

Ich will mich in Gottes Macht 
Alſo rein zurücke geben; 

Sollt' ich aber länger leben, 
Fürcht' ich, daß des Lebens Süße 
Straucheln laſſe meine Füße, 

Wie ſie Manchen angezogen, 

Den der ſüße Schmack betrogen, 
Bis ich meinem Gott entſagt. 
Nein, dem Himmel ſei's geklagt, 
Muß ich leben nur bis morgen! 


Der arme Heinrich. 


Ich mag nicht um die Welt mich ſorgen: 
Ihre meiſte Lieb' iſt Herzeleid, 

Das ſagt fürwahr euch eure Maid, 
Ihr ſüßer Lohn iſt bittre Noth, 

Ihr langes Leben jäher Tod. 

Wir haben nichts Gewiſſes je 

Als heute Wohl und morgen Weh, 
Und immer kommt zuletzt der Tod. 
Das iſt die jämmerlichſte Noth! 

Es ſchirmt uns nicht Geburt noch Gut, 
Schöne Stärk' und weiſer Muth, 

Es frommt nicht Tugend oder Ehr' 
Im Angeſicht des Todes mehr, 

Denn niedrer Stand und üble Tugend. 
Unſer Leben, unſre Jugend 

Iſt ein Nebel und ein Staub; 

Unſre Stäte bebt wie Laub. 

Der iſt gar ein dummer Gauch, 

Wer danach greift, was nur ein Rauch, 
Es ſei ein Weib, es ſei ein Mann, 
Der dies nicht wohl bedenken kann 
Und an die Welt gefeſſelt iſt. 

Es iſt uns über faulen Miſt 

Nur ein Teppich hier gebreitet, 

Wen der ſchöne Schein verleitet, 

Für die Höll' iſt der geboren 

Und hat andres nicht verloren 

Als wie beides, Seel' und Leib. 

Nun bedenk', geliebtes Weib, 

Deine mütterliche Treu', 

Thu’ doch von dir dieſe Scheu, 

Laß die Trauer ruhn um mich! 

Der Vater auch bedenke ſich. 

Ich weiß es ja, daß er das Heil 

Des Kindes Seele gönnt, dieweil 
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Der brave Mann erkennen muß, 

Ihr könntet doch nicht viel Genuß, 

Und braucht ihr mich auch nicht begraben, 
Von meinem Leben weiter haben. 

Denn bleib' ich bei euch unvermählt, 
Und wird das dritte Jahr gezählt, 
Dann iſt mein Herr gewiß ſchon todt, 
Und ihr kommt in ſo große Noth 
Durch Armuth und Verlaſſenheit, 

Daß ihr zur Heirath eurer Maid 
Vermögt nicht ſo viel Gut zu geben, 
Um ohne Elend fortzuleben. 

Dann wär ich doch viel lieber todt! 
Nein, laßt uns meiden ſolche Noth; 
Sie ſoll uns nicht das Glück vertreiben, 
Mein lieber Herr ſoll leben bleiben 

Und ſchützen ſoll er euer Haus. 

Mich aber, laſſet mich hinaus 

Zu einem Manne reich und werth; 
Dann iſt erfüllt, was ihr begehrt, 

Und glaubt, daß wohl verſorgt ich ſei. 
Mir aber ſagt das Herz dabei: 

Wird er mir lieb, ſo macht's mir Noth, 
Wird er mir leid, ſo iſt's mein Tod; 
Denn immer trag' ich dann mein Leid 
In ſchmerzlichſter Mühſeligkeit 

Und bin von meiner Seele Frieden 
Gewiß für immerdar geſchieden, 

Ja, was ein Weib nur mag beklagen, 
Muß eure arme Tochter tragen. 

Drum ſorgt, daß ihr ein Glück mir ſchafft, 
Das keine Zeit mir je entrafft. 

Mein gehrt ein freier Bauersmann, 
Und gern gehörte ich ihm an; 

Dem ſollt ihr mich zum Weibe geben, 
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Und wohl berathen iſt mein Leben. 
Ihm geht der Pflug ſo ſchön durchs Feld, 
Sein Hof iſt ihm ſo wohlbeſtellt, 

Ihm ſtirbt auch weder Roß noch Rind, 
Ihn müht auch nicht ein weinend Kind, 
Bei ihm iſt's nie zu heiß, zu kalt, 

In ſeinem Haus wird Niemand alt, 
Da wird der Alte wie ein Junger, 


Da gibt es weder Froſt noch Hunger, 


Da kennt man keine Zwiſtigkeit, 

Da iſt nur Freude ohne Leid. 

Zu dieſem Manne laßt mich ziehn; 
Aus ſolchem Baue muß ich fliehn, 
Den Feuer frißt und Hagel ſchlägt, 
Die wilde Woge niederlegt, 

Damit man ringt und immer rang; 
Und was man ſchaffte Jahre lang, 
Zerſtört im Nu ein halber Tag, 
Soviel man ſich auch mühen mag. 
Verlaſſen will ich dieſen Bau, 
Verwünſcht ſei ſeine arge Schau! — 
Ihr liebt mich, das iſt billig; 
Dankbar erkennen will ich, 

Wie eure Liebe ſich mir zeigt! 

Wenn ihr nun meinem Wunſch euch neigt 
Und ihn ſo wohl verſtehen könnt, 
Daß ihr mir beides freundlich gönnt, 
Darum ich bitte, Gut und Ehren, 
So laßt mich von euch wiederkehren 
Zu unſerm Herren Jeſu Chriſt, 
Deß Gnade alſo mächtig iſt, 

Daß ſie vergeht in keiner Zeit. 

Er hegt zu mir, der armen Maid, 
So liebevollen Gnadenſinn, 

Als wie zu einer Königin. 
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Ich ſoll gewiß mit eigner Schuld 
Aus meiner lieben Eltern Huld, 
Will's Gott im Himmel, niemals kommen! 
Wol hab' ich ſein Gebot vernommen: 
Euch ſoll ich bleiben unterthan, 
Durch die mein Leben ich empfahn; 
Das halt' ich ohne Reue. 

Doch darf ich auch die Treue 

Nicht an mir ſelber brechen; 

Denn alſo hört' ich ſprechen: 

Wer den Andern ſo beglückt, 

Daß ihn ſelber Noth bedrückt, 

Und wer ſo den Andern krönt, 

Daß er ſelber wird verhöhnt, 

Zu viel iſt deſſen Treu' ein Theil. 
Drum ſorg' ich gerne für mein Heil, 
Da euch ich alle Treue leiſte, 

Doch ſchuld' ich ſelber mir die meiſte; 
Und wollt ihr gar mein Heil mir nehmen, 
Müßt ihr um mich euch eher grämen 
Und klagen meinen frühen Tod, 

Eh' ich vergäße das Gebot, 

Was ich mir ſelber ſchuldig bin. 
Dort ſehn' ich mich auf ewig hin, 
Wo ich volle Freuden finde. 

Trennt euch von dem Einen Kinde; 
Euch bleibt ein Troſt, wenn ich nicht blieb, 
An euren andern Kindern lieb. 
Niemand hindert mich zu ſterben! 
Nein, ich will das Heil erwerben 
Meinem Herren und für mich. 
Mutter, traun, ich hörte dich 
Betheuern erſt in Schmerzen, 

Weh thät' es deinem Herzen, 

Solltſt du an meinem Grabe ſtehn. 
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Nun ſieh, das fol auch nicht geſchehn; 
Du wirſt nicht ſtehn an meinem Grabe. 
Wo ich den Tod erlitten habe, 

Dahin ſollſt du nimmer gehn. 

Zu Salerne wird's geſchehn: 

Vom Tode dort geneſen wir, 

Und ich weit beſſer noch als ihr!“ — 


Da fie zum Tode fo bereit 
Erkannten ihre liebe Maid, 
Wie weiſe ſie zu ihnen ſprach 
Und mit dem Recht der Erde brach, 
Begannen ſie zu ahnen bald, 
Daß ſolche Weisheit und Gewalt 
Nicht könn' aus Kindesmund allein 
Und Kinderſinn entſproſſen ſein. 
Sie ſprachen: „'S iſt der heil'ge Geiſt, 
Der ſie zu reden unterweiſt, 
Der auch des heil gen Niklaus' pflag; 
Da er in dem Wagen lag, 
Und ihn die Weisheit lehrte, 
Daß er zum Himmel kehrte 
Sein kindliches Gemüthe.“ 
Und nicht mit Zorn noch Güte 
Vermochten ſie dem Wunſch zu wehren, 
Sie eines Beſſern zu belehren; 
Denn was das Kind ſich vorgenommen, 
Der Wille ſchien von Gott gekommen. 


Kalt vor Jammer ward ihr Leib, 
Da der Meier und ſein Weib 
An dem Bette wachend ſaßen 
Und der Rede ganz vergaßen. 
Das war die ſchwerſte Liebesnoth, 
Die Schweigen dieſem Paar gebot, 
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Daß keiner in der Trauerſtund', 

Als ſei verſchloſſen beider Mund, 

Auch nur ein Wörtlein mochte ſprechen. 
Die Mutter fühlt' ihr Herze brechen 
In dieſem wehevollen Krampf! 

Ach Himmel, welch ein ſchwerer Kampf 
Ward da gekämpft in finſtrer Nacht, 
Bis ſie am Ende ſich bedacht: 

Was ihnen doch ihr Trauern nütze, 
Da es die Tochter nicht beſchütze; 
Man müfſſ' ihr doch den Willen thun. 
„Und wär' es nicht das Beſte nun, 
Wenn wir's dem muth'gen Kinde gönnten? 
Fürwahr, die beſten Eltern könnten 
Ihr Kind nicht ſchöner ſterben ſehn!“ 
Auch mußten ſie ſich ſelbſt geſtehn, 

Wie leicht mit ihres Herren Ende 

Ihr Glück auch ſeinen Wechſel fände. 
Sie konnten ſich das nicht verſchweigen 
Und dachten willig ſich zu zeigen; 

So waren endlich ſie entſchieden: 

Sie ſei'n mit ihrem Wunſch zufrieden. 


Deß freute ſich die reine Magd 

Und eilte, da es kaum getagt, 
Zur Kammer, wo ihr Herr noch ſchlief. 
Sein Trautgemahl, fie lief und rief 
Und ſprach zu ihm: „Herr, ſchlafet ihr?“ 
„Nein, mein Gemahl, doch ſage mir, 
Was kommſt du heute ſchon fo früh?“ 
„Ach, Herr, ihr macht mir ſelbſt die Müh'! 
Eu'r großes Elend jammert mich.“ 
Er ſprach: „Gemahl, wohl fühle ich, 
Wie du mein Leiden mit mir trägſt; 
Gott lohn's der Liebe, die du hegſt! 
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Doch anders kann es nimmer fein. — 
„O wahrlich, lieber Herre mein, 

Euch wird noch Hilfe werden, ſeht: 
Da es doch alſo mit euch ſteht, 

Daß man euch noch erretten mag, 

Wie lebt' ich da noch einen Tag? 
Herr, ihr habt uns ſelbſt geſagt, 

Wenn ihr fändet eine Magd, 

Die für euch den Tod erlitt', 

Ihr erlöſtet euch damit: 

Die will ich, weiß Gott, ſelber werden; 
Mehr werth, als ich, ſeid ihr auf Erden!“ — 


Wol dankt' ihr für den Willen 
Der Herr, dem ſich im Stillen 
Mit Schmerz die Augen füllen, 
Die weinend überquillen! 
Er ſprach: „Gemahl, es iſt der Tod 
Nicht eine gar ſo ſanfte Noth, 
Wie's deinem Wunſch vielleicht gedäucht. 
Du haſt mich wahrlich überzeugt, 
Vermöchteſt du's, du hülfeſt mir, 
Und das genügt mir ſchon von dir! 


Ich ſehe deinen holden Muth, 


Dein Will' iſt rein, dein Wunſch iſt gut; 
Mehr werd' ich nie von dir begehren. 
Du kannſt mir nimmer das gewähren, 
Davon du mir geſprochen, Maid; 

Die Treue, die du mir geweiht, 

Die lohne dir der ewige Gott. 

Ich würde aller Leute Spott, 

Wollt' ich zu dieſer Stunde noch 
Arzneien brauchen, die mich doch 

Nicht mehr erretten werden, 

So groß ſind die Beſchwerden! 
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Gemahl, du handelſt wie ein Kind, 
Die immer raſchen Muthes find; 
Was in den Sinn der Kleinen kommt, 
Ob's nun ſchadet oder frommt, 
Sie tragen danach nur Begehr, 
Doch bald gereut ſie's hinterher. 
Gemahl, du willſt desgleichen thun, 
Du redeſt, wie du's fühleſt nun; 
Wenn ich dich beim Worte nähme, 
Glaube, wenn's zum Ende käme, 
Reuen würde dich es doch!“ 

Und daß ſie ſich beſſer noch 
Bedenken möchte, bat er: 

„Die Mutter und der Vater 
Können dich nicht wohl entbehren; 
Ihrem Unglück muß ich wehren, 
Die mir ſo viel Liebes thaten. 
Was dir dieſe beiden rathen, 

Lieb Gemahl, das thue du!“ — 
Und er lächelte dazu, 

Weil er wenig ſich verſah 

Des, was doch hernach geſchah. 
So ſprach er zu der Trauten ſein. 


Ihr Vater und ihr Mütterlein, 
Die riefen: „Lieber Herr, ihr war't 
Zu uns ſo ſteter, gnäd'ger Art, 
Ihr habt uns immer ſo geehrt, 
Das wäre beſſern Dankes werth, 
Als daß wir's lohnten euch mit Schmerzen. 
Nun trägt das Kind den Wunſch im Herzen, 
Daß es für euch den Tod erleide; 
Nicht wehren können wir ihr beide! 
Es iſt heut der dritte Tag, 
Daß ſie flehend vor uns lag: 
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Wir ſollten ihr den Wunſch geſtatten, 
Bis wir es ihr verſprochen hatten. 
Geneſen laß euch Gott durch ſie, 
Die euretwegen von uns zieh'!“ — 


Da ſein Gemahl ihm ihren Tod 
Für ſeine Krankheit willig bot, 
Und man erſah, wie ernſt ſie's meine, 
Hub zwiſchen ihnen im Vereine 
Sich traurige Beſchwerde 
Mit kläglicher Geberde, 
Und neue Schmerzen drangen ein 
Auf den Herren mit den Drei'n. 
Ihr Vater und die Mutter, die 
Erhoben laute Klag' um ſie; 
Sie hatten wol das Weinen noth 
Um ihres lieben Kindes Tod; 
Und auch der Heer gedacht' aufs Neue 
An ihre große Kindestreue, 
Daß er zu weinen laut begann 
Und verzweifelte daran: 
Ob es beſſer ſei gethan, 
Ob es nur ein arger Wahn. 
Auch weckte Furcht der Tochter Klagen: 
Sie ſah, er wollte dran verzagen. 
So waren all' an Freuden krank 
Und fanden keinen Troſt noch Dank. 


Zuletzt bedacht' ihr Herr ſich dann, 
Der arme Heinrich, und begann 
Von ganzem Herzen und Gemüthe 
Den Drei'n für ihre Treu' und Güte, 
Der Maid zur Freude, Dank zu ſagen; 
Nun durfte ſie die Hoffnung wagen, 
Daß ſie beredet ihren Herrn. 
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Der rüſtet' auch ſich für Salern 

So eilig, als es möglich war, 

Und brachte auch der Jungfrau dar, 
Was für die Fahrt ihr ziemte, gleich: 
Ein ſchönes Roß und Kleider reich, 
Wie nie vor dieſer Zeit ſie trug, 

Von Hermelin und Sammt genug 

Und beſtem Zobel, den man fand: 
Das war der holden Maid Gewand. — 


Wer möchte wol der Mutter Schmerz, 
Den Jammer für das Vaterherz, 
Wie Trauer ſie und Thränen quälen 
Um ihres Kindes Noth, erzählen?! 
Das war den armen Eltern beiden 
Ein unglückſelig bittres Scheiden, 
Da ſie ihr liebes Kind zur Stund' 
Entlaſſen mußten noch geſund 
Auf Nimmerſehn in ſichern Tod! 
Und doch beſänftigt' ihre Noth 
Die reine Gottesgüte, 
Durch die auch dem Gemüthe 
Der jungen Maid der Wille kam, 
Daß ſie ihr Loos ſo gerne nahm. 
Sie hätten keinen Troſt gewußt; 
Nun aber ward die bange Bruſt 
Befreit von Klagen und vom Schmerz, 
Gebrochen wäre ſonſt ihr Herz. 
Ein Wunder war's, daß nicht es brach; 
Leicht ward und lieb ihr Ungemach, 
Daß ſie hinfort nicht größre Noth 
Erlitten um des Kindes Tod. — 


So fuhr nun gen Salerne hin 
Fröhlichen Muths, mit feſtem Sinn, 


38 


Der arme Heinrich. 


Sammt ihrem Herrn die treue Magd. 
Was hätte ſonſt ſie wol beklagt, 

Als daß der Weg noch gar ſo weit 
Und ſie noch lebte all die Zeit! 

Da er ſie nun dahin gebracht, 

Wie er zuvor es ſich gedacht, 

Dort, wo er ſeinen Meiſter fand, 
Ward dem es allſogleich bekannt 

Und ihm mit frohem Sinn geſagt: 
Gefunden hätt' er eine Magd, 

Die zu erlöſen ihn verhieß; 

Wobei er ſie ihn ſehen ließ. 
Unglaublich däucht' es dem und ſprach: 
„Mein Kind, du dachteſt wol nicht nach 
Ueber deinen eignen Willen? 

Wie? Oder zwang dich zum Erfüllen 
Nur Wunſch und Drohung deines Herrn?“ 
Da ſprach die Maid, ſie thu' es gern, 
So wie es ihr das Herze rieth, 

Daß ſie ſich zu der That entſchied. 
Ein Wunder, meint' er, müſſ' es ſein, 
Sprach noch einmal mit ihr allein, 
Daß er noch mehr ſie prüfen könne, 
Ob ſie nicht doch ein Werk begönne, 
Das nur der Herr ihr aufgedroht? 

Er ſprach: „Mein Kind, es iſt dir Noth, 
Daß du dich beſſer vorbereiteſt. 

Ich ſage dir, was du erleideſt, 

Doch wenn du einmal ſterben mußt 
Und nicht aus freiem Will'n es thuſt, 
So iſt dein junges Leben hin, 

Und bringt uns keinen Deut Gewinn! 
Verhehl' mir deinen Willen nicht, 
Vernimm, was dein' und meine Pflicht. 
Ich muß dich ausziehn nackt und bloß; 
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Iſt das nicht Noth genug, ſo groß, 
Daß du mit Recht vor Scham vergehſt, 
Wenn du ſo nackend vor mir ſtehſt? 
An Beinen bind' ich dich und Armen; 
Fühlſt du mit deinem Leib Erbarmen, 
Bedenke, Mädchen, dieſe Schmerzeu! 
Ich ſchneide dich bis tief zum Herzen 
Und brech' es, wenn du lebſt, aus dir. 
Nun, Fräulein, ſprich und ſage mir, 
Wie dir zu Muth bei dieſer Kunde? 
Geſchah doch bis zu dieſer Stunde 
Noch keinem Kind, was dir geſchieht. 
Bedenk' ich, daß mein Aug' es ſieht, 
Hab' ich allein der Angſt genug, 

Und denk' ich gar, es ſei ein Trug, 
Und reute dich ein Haar breit nur, 
So hätt' ich alle Müh' der Eur, 

Dein junges Leben du verloren.“ 

So ward ſie hoch und theu'r beſchworen, 
Daß ſie's nicht wage zu erfüllen. 

Doch ſie blieb feſt bei ihrem Willen. 


Die Jungfrau unter Lachen ſprach, 
Da ſie erkannte, wie ein Tag 
Ihr helfen könne durch den Tod 
Aus aller bittern Erdennoth: 


„Gott lohn' euch, Herr, die Freundlichkeit, 


Daß ihr mir vor der Schmerzenzeit 
Die volle Wahrheit habt geſagt. 
Fürwahr, ich bin zum Theil verzagt: 
Denn Zweifel hat mich überfallen, 
Und ſagen will ich's euch vor Allen, 
Von welcher Art, damit ihr's wißt, 
Der Zweifel, den ich hege, iſt. 

Ich fürchte — euren zagen Muth; 
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Daß unſer Werk nicht, eh' ihr's thut, 
Am Ende unterwegen bleibe! 

Eu'r Reden ziemte einem Weibe; 

Ihr ſeid des Haſen Feldgenoß! 

Eure Angſt iſt viel zu groß 

Darum, daß ich ſterben ſoll. 

Wahrlich, Herr, ihr thut nicht wohl 
Bei eurer großen Meiſterſchaft. 

Ich bin ein Weib, doch hab' ich Kraft: 
Wagt ihr nur mich zu ſchneiden, 

Ich wag' es ſchon, zu leiden. 

Die fürchterliche Todesnoth, 

Damit ihr eben mir gedroht, 

Die hab' ich wol von euch vernommen; 
Doch wär' ich denn hieher gekommen, 
Wußt' ich nicht meinen Muth ſo ſtark, 
Den ich in meinem Herzen barg, 

Daß ich die Leiden könnt' erdulden? 
Mir ward fürwahr von euren Hulden 
Die bleiche Farbe ganz genommen, 
Nur feſtern Muth hab' ich bekommen; 
In ſolchen Aengſten ſeht mich ſtehn, 
Als ſollte ich zum Tanze gehn; 

Da keine Noth ſo mächtig iſt, 

Die mir in eines Tages Friſt 

An meinem Leben zehren mag, 

Daß nicht der eine einz'ge Tag 

Sei werth genug dahin zu geben 

Als Preis für jenes ew'ge Leben, 

Das nimmermehr vergehen kann. 
Fangt ohne Furcht die Arbeit an! 
Ihr ſeht, wie mir dabei zu Muthe; 
Traut ihr euch zu, mit meinem Blute 
Geſundheit meinem Herrn zu geben, 
Und mir zugleich das ew'ge Leben, 
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Um Gotteswillen thut's bei Zeit, 

Laßt ſehn, ob ihr ein Meiſter ſeid! 
Ihr reizt mich ſelbſt gar ſehr dazu. 
Ich weiß es wohl, durch wen ich's thu’. 
In deſſen Namen es geſchieht, 

Der unſre guten Dienſte fieht, 

Der läßt uns auch nicht ohne Lohn; 
Ich weiß, es ſprach der Gottesſohu: 
Wer großen Dienſt auf Erden leiſte, 
Deß Himmelslohn ſei auch der meiſte. 
Drum halt' ich dieſen ſchweren Tod 
Auch nur für eine ſüße Noth, 

Die er mir ſicher lohne. 

Ließ ich die Himmelskrone, 

So hätt' ich gar einfält'gen Sinn, 
Wie arm ich auch geboren bin.“ — 


Da nun der Meiſter ſah, ſie war 
In ihrem Muth unwandelbar, 

Führt' er noch einmal ſie ſodann 
Zurück zum vielgeplagten Mann 
Und ſagte nur zu ihrem Herrn: 
„Die Furcht, die bleibt uns wahrlich fern, 
Zum Werke ſei die Maid nicht gut; 
Nun habt Vertraun und feſten Muth: 
Ich mach' euch ſicherlich geſund.“ 
Drauf führt’ er fie hinweg zur Stund 
In feine abgelegne Kammer, 
Damit ihr Herr nicht ſah den Jammer. 
Er verſchloß vor ihm die Thür 
Und warf auch einen Riegel für. 
Er wollte nicht, daß er es ſehe, 
Wie traurig es der Maid ergebe. 
In einer Kemenaten, 
Die ihm gar wohl berathen 
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Mit Arzeneien gut und reich, 


Hieß er die Jungfrau allſogleich 


Vom Leibe ihre Kleider thun. 

Wie war ſie froh der Arbeit nun! 
Sie riß ſie in der Naht entzwei; 
Bald ſtund ſie aller Kleider frei, 
Entblößte ihre Schönheit gern 

Und ſonder Scham für ihren Herrn. 


Da ſie der Meiſter ſo erſah, 
In ſeinem Herzen meint' er da: 
Daß ſelten auf der ganzen Erde 
Solch ſchönes Weib gefunden werde. 
Gar ſehr erbarmte ihn die Maid, 
Sein Herz und Siun verging vor Leid; 
Die Gute doch verzagte nimmer. 
Mitten ſah ſie in dem Zimmer 
Eine große Tafel ſtehn. 
Hinauf hieß ſie der Meiſter gehn, 
Band feſt ſie auf dem Tiſche dort 
Und nahm in ſeine Hand ſofort 
Ein ſcharfes Meſſer, das da lag, 
Das er dafür zu brauchen pflag. 
Lang war und breit genug das Meſſer, 
Doch wünſcht' er noch, es ſchnitte beſſer; 
Denn da ſie ohne Hilf' einmal 
Sich ſelbſt beſtimmt zur Todesqual, 
Erbarmte ihn der Jungfrau Noth, 
Dacht' ihr zu lindern ihren Tod. 


Nun lag ein Wetzſtein nahebei, 
Den holte ſich der Arzt herbei 
Und fing auf ihm das Meſſer dann 
Langſamen Strichs zu wetzen an. 
Das Wetzen aber hörte, 
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Der ihre Freude ſtörte, 

Der arme Heinrich, der gebannt 
Vor des Gemaches Thüre ſtand 
Und trauerte und klagte ſehr, 

Daß er im Leben nimmermehr 

Die liebe Jungfrau ſollte ſehn; 
Hub an zu ſuchen und zu ſpähn, 
Bis daß er durch die Zwiſchenwand 
Zuletzt ein kleines Löchlein fand, 
Da ſah er denn die Süße bald 
Nackt und gebunden durch den Spalt. 
Ihr Leib war, ach, ſo wonniglich; 
Er ſah ſie an und ſah auf ſich 
Und faßte einen neuen Muth: 

Es däuchte das ihm nimmer gut, 
Wie ihm zuvor das Herz gefinnt, 
Und ſo verwandelt' er geſchwind, 
Wovon erfüllt war ſein Gemüthe, 
In einen Sinn von reinrer Güte. 
Da er ſie ſah, ſo ſchön und rein, 
Sprach er wider ſich allein: 

„War nicht thöricht dein Gedank', 
Als du einen Tag nur lang 

Leben wollteſt Gott zum Trutze? 
Wir leben all' in ſeinem Schutze. 
Weißt du denn gar nicht, was du thuſt, 
Da du doch einmal ſterben mußt, 
Und willſt das jammervolle Leben, 
Das Gott zur Strafe dir gegeben, 
Nicht willig bis ans Ende tragen? 
Vermag dir Keiner doch zu ſagen: 
Ob dich der Tod des Kindes heilt? 
Was dir dein Schöpfer zugetheilt, 
Das laß dir alles auch geſchehn. 
Ich will des Kindes Tod nicht ſehn!“ — 
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Dazu fand er raſchen Rath, 
Pochte an die Thür und bat: 
„Laßt mich ein!“ Der Meiſter drin 
Rief zu ihm hinaus: „Ich bin 
Jetzt nicht müßig, Herr, dafür 
Euch zu öffnen meine Thür!“ 
„Meiſter, hört und ſprechet mich!“ 
„Herr,“ ſprach er, „wie könnte ich? 
Wartet, bis dies fertig!“ „Nein, 
Meiſter, es muß früher ſein.“ 
„Sagt mir's denn durch dieſe Wand!“ 
„Nein, es iſt nicht ſo bewandt!“ 


Da ließ er ihn zur Thür hinein: 
Der arme Heinrich trat herein; 
Wo ſeine Maid gebunden lag, 
Dort ging er eilends hin und ſprach: 
„Dies Kind iſt alſo ſchön und rein; 
Nimmer wird mir's möglich ſein, 
Ihren blut'gen Tod zu ſehn; 
Gottes Wille ſoll geſchehn. 

Macht ſie frei aus dieſer Noth; 
Und das Silber, das ich bot, 

Will ich euch zum Lohne geben, 
Laſſet ihr die Jungfrau leben!“ 


Da nun der Maid kein Zweifel blieb, 
Daß man das Werk nicht mehr betrieb, 
Wie ward ihr Herz beſchwert damit! 
Sie brach all' ihre Zucht und Sitt' 
Und jammerte und rauft' ihr Haar; 
So traurig, wie ihr Anblick war, 

Es hätte Niemand ſie geſchaut, 
Mit ihr gejammert hätt' er laut. 
Gar bitterlich ſie ſchrie und ſprach: 
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„Weh, weh mir Armen, weh und ach! 
Wie ſoll es mir ergehen? 

Verloren muß ich ſehen 

Die reiche Himmelskrone, 

Die mir von Gott zum Lohne 
Gegeben würd' um dieſe Noth! 

Nun leid' ich erſt den wahren Tod! 
Ach wehe, du gewalt'ger Chriſt, 
Welch Heil uns nun genommen iſt, 
Meinem Herren und auch mir! 

Er verliert und ich verlier 

Alles, was uns zugedacht; 

Denn ward dieſes Werk vollbracht, 
Ward mein Herr geſund und rein, 
Und ewig durft' ich ſelig ſein!“ 

Sie bat, ſie flehte um den Tod, 

Sie litt noch nie ſo herbe Noth; 
Doch half ihr kein Gebet noch Bitten, 
Ihr Sterbeweg war abgeſchnitten. 
Da hub ſie an zu ſchelten 

Und ſprach: „Ich muß entgelten 
Meines Herren Furchtſamkeit! 

Die Leute ſprachen Unwahrheit, 

Das ſeh' ich wohl und weiß es nun, 
Die ſonſt es pflagen kund zu thun: 
Ihr wäret tapfer, treu und gut 

Und hättet feſten Mannesmuth! 
Nein, helf mir Gott, es war gelogen, 
Die Welt war je an euch betrogen; 
Ihr war't es euer Leben lang 

Und ſeid auch jetzt verzagt und bang. 
Das ſah ich, wie ihr heut verzagt; 
Was ich zu dulden doch gewagt, 
Das wagttet ihr nicht zu ertragen. 


Herr, weshalb bracht ihr aus in Klagen 
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Und lieft herzu, da man mich band? 

Es war doch eine dicke Wand 

Zwiſchen euch und zwiſchen mir. 

O Herr, mein Herr, ſo könntet ihr 

Nicht einen fremden Tod ertragen? 
Verheißen will ich euch und ſagen: 

Euch bietet Niemand mehr ſein Blut, 
Wär's euch auch noch ſo nütz und gut!“ 


Doch wie viel ſie ſchalt und fluchte, 
Was ſie zu erbitten ſuchte, 
Konnt' es ihr doch nimmer frommen: 
Das Leben ward ihr nicht genommen. 
Und wie ſie ſchalt und wie ſie ſchrie, 
Der arme Heinrich trug es, wie 
Ein tugendhafter Ritter ſoll; 
Denn ſanfter Zucht und Sitte voll 
War er, der gnadenloſe Gaſt! 
Er hieß die treue Maid in Haſt 
Die Kleider wieder anzulegen 
Und gab dem Arzt der Mühen wegen 
Den Lohn, den er zuvor verſprochen. 
Drauf ward eiligs aufgebrochen, 
Heimzufahren in ſein Land, 
Ob er es auch wol erkannt: 
Hören müſſ' er von der Stunde 
Sicher aus der Leute Munde 
Nichts als Läſterung und Spott. 
Er vertraute ſeinem Gott. 


Nun hatte ſich die gute Magd 
So verweint und ſo verklagt, 
Beinahe wieder bis zum Tod. 
Doch ihre Treu’ und ihre Noth 
Sah, der in alle Herzen ſchaut, 
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Vor dem nicht eins ſo wohl verbaut, 
Daß er es nicht erſchließen ſollt'. 
Er, der prüfen nur gewollt 

Aus ſeiner Gnade dieſes Paar, 
Das nun verſucht wie Hiob war, 
Der demuthvoll ſein Leiden trug, 
Verſucht geworden ſchwer genug, 
Nun zeigte er, der heil'ge Ehrift, 
Wie lieb ihm das Erbarmen iſt, 
Und ſchied die Treuen beide 

Von allem ihren Leide, 

Und machte ihn von dieſer Stund' 
Wieder rein und ganz geſund. 


Der arme Heinrich ward fürwahr 
Frei ſeiner Leiden ganz und gar. 
Er war auf ſeinem Reiſewege 
Durch unſers Herren Gottes Pflege 
So ſchön geworden und geneſen, 
Daß er nicht kräftiger geweſen 
Seither vor zwanzig Jahren. 

Da ſie ſo glücklich waren, 

Entbot er in ſein Heimatland 
Denen, die er dort gekannt, 

Das Wunderwerk der Gottesgüte, 
Daß auch die Freunde im Gemüthe 
Sich erfreuten ſeines Glücks 

Und den Wandel des Geſchicks, 

Die Gnade, die ihm Gott erwieſen, 
Freudig gleich ihm ſelber prieſen. 


Da nun von ſeinem Wiederkommen 
Die beſten Freunde kaum vernommen, 
Ritten ſie und gingen, 

Daß fie ihn empfingen, 
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Entgegen wol drei Tage. 

Sie glaubten nicht der Sage, 

Bis ihre eignen Augen ſahn, 

Die Wunder, die durch Gott geſchahn 
An ſeinem ſchönen Leibe. 


Vom Mei'r und feinem Weibe 
Wird ſich ein Jeder denken, 
Will er ihr Recht nicht kränken, 
Daß ſie daheim nicht blieben. 
Stets bleibt ſie unbeſchrieben, 
Die Freude, die ſie hatten: 
Ihr Kind mit ihrem Gatten, 
Welch holde Augenweide! 
Gott ſchenkte ihnen beide; 
Und nie zuvor und nimmer wieder 
Stieg ſolche Freude auf ſie nieder, 
Als ihnen beiden war geſchehn, 
Da lebend ſie und heil geſehn, 
Die ausgefahr'n zum Tod und krank. 
Wie fanden fie da Gruß und Dank?! 
Der ward gar häufig unterbrochen, 
Gar ſeltſam ward er ausgeſprochen! 
Ihre Herzenliebe war ſo groß, 
Daß auf ihr frohes Lachen floß 
Der Augen reicher Regenguß; 
Sie drückten wahrlich Kuß auf Kuß 
Wol bis in die vierte Stund' 
Auf ihrer Tochter lieben Mund. 


Auch empfingen ſie die Schwaben 
Mit den ſchönſten Freudenge ben; 
Aus freiem Willen kam ihr Gruß. 
Gott weiß es wol, den Schwaben muß 
Jeder Brave zugeſtehen, 
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Der ſie je daheim geſehen, 

Keinem ward ein beßrer Wille. 
Dennoch ſchweig' ich davon ſtille, 
Was ſie ihm für hohe Ehren 
Dort erzeigt beim Wiederkehren; 
Was läßt ſich davon ſagen mehr? 
Er ward viel reicher, denn vorher, 
An Ehren und am Gute. 

Allein mit frommem Muthe 
Dient' er mit Allem Gott allein 
Und that nach den Geboten ſein 
Noch emſiger, als je zuvor. 

Stark wuchs ſein junger Ruhm empor! 


Der Meier und die Meierin, 
Gewißlich hatten ſie um ihn 
Genug verdient an Ehr' und Gut; 
Auch hatt' er nicht ſo falſchen Muth, 
Daß er den Treu'n den Lohn entwandt! 
Er ſchenkte ihnen all das Land, 
Das breite Waldgereute, 
Die Erde und die Leute, 
Wo er dereinſt als Siecher lag. 
Doch ſeiner trauten Maid er pflag 
Mit Herzensgüt' und Freundlichkeit 
Und vollen Ehren allezeit 
Als ſeines Weibes oder mehr. 
Der Pflicht Gebot erfüllte er. — 


Doch bald begannen ihm die Weiſen 
Zu rathen und ihm anzupreiſen 
Die Ehe, die ihm fehle noch. 
Uneinig war ihr Rath jedoch; 
Drum ſagt' er ihnen, was er dächt', 
Er wollte, ſchien es ihnen recht, 
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Ringsum nach ſeinen Freunden ſenden, 
Den Rath mit ihnen zu beenden. 

Sie riethen ihm daſſelbe an; 

Und er entbot, daß Jedermann 

Von allenthalben kommen ſollte, 

Wer ſeinen Wunſch vernehmen wollte. 
Da er nun bei ſich dergeſtalt 
Verſammelt Mag' und Mannen bald, 
So that er, was er wünſche, kund. 
Nun ſprach ein allgemeiner Mund: 
Es wäre recht und an der Zeit. 

Doch hob ſich noch ein großer Streit: 
Welch Weib ihm wol zu rathen wär', 
Und Der rieth hin und Jener her, 
Wie ſtets die Leute thaten, 

Die man berief zum Rathen. 


Da ihnen ſo der Rath gebrach, 
Begann der Ritter ſelbſt und ſprach: 
„Euch Herren iſt es allen kund, 
Daß ich noch vor kurzer Stund’ 
An ſchwerem Uebel niederlag, 
Das Keiner gern erblicken mag! 
Nun ſcheut mich weder Mann noch Weib; 
Denn wieder rein ward mir der Leib 
Durch unſres Herren Heilsgebot. 
So rathet Alle mir, bei Gott, 
Der mir verhalf zu ſolcher Gnade, 
Daß mich verließ der böſe Schade, 
Und ich geſund geworden bin: 
Wie dank' ich's dem mit rechtem Sinn?“ 
Drauf ſie: „Ihr müßt das Recht ihm geben, 
Daß euer Gut und euer Leben 
Ihm ewig unterthänig ſei.“ 
Sein Trautgemahl ſtund nahebei, 
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Die ſah er an mit holden Mienen, 
Umarmte ſie und ſprach zu ihnen: 


„Euch Herrn ward allen wol geſagt, ; 
Daß mir durch dieſe gute Magd, 
Die ihr hier bei mir ſehet ſtehn, 
Das große Heil und Glück geſchehn. 
Sie iſt ſo frei, wie ich es bin; 
So räth mir denn mein Herz und Sinn, 
Daß ich nur ſie zum Weibe wähle. 
Gott gebe, daß ich ohne Fehle 
Mit ihr die Hochzeit mag begehn! 
Wahrhaftig, ſollt' es nicht geſchehn, 
So will ich ſterben ohne Weib. 
Hab' ich Ehre doch und Leib 
Nur allein durch ihre Schuld; 
Drum, bei unſres Herren Huld, 
Will ich euch erſuchen alle: 
Daß euch mein Wille wohlgefalle!“ 


Da ſagten Beide, arm und reich, 
Aus Einem Munde ihm ſogleich: 
Das wäre ganz nach Recht und Fug. 
Auch waren Pfaffen dort genug, 
Zum Weib ſie ihm zu geben. — 


Nach ſüßem, langem Leben 
Schieden beide ſie zugleich 
Von der Welt ins ew'ge Reich. — 
Alſo mög' es mit uns Allen 
Auch dem Herren einſt gefallen: 
Zu dem Lohn, den ſie bekamen, 
Mög' uns Gott verhelfen. Amen! — 


Ende. 
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Cordelia, Erſte Kämpfe. — Mutter u. 
Sohn. — Villa Eugenia. 2464/65. 

Corneille, Der Cid. 487. — Cinna. 
1397. — Horatius. 705. — Der 
Lügner. 1217. — Polyeuct der 
Märtyrer. 577. — Robogune. 528. 


Coruelins, König und Dichter. 59. 

— Platen in Venedig. 103. 

— Verhängnisvolle Perücke. 126. 

Cosmar, Drei Frauen auf einmal. 
1228.— Die Liebe im Eckhauſe. 420. 


Coſſa, Nero. 591. 
Cottin, Eliſabeth. 1958. 


Cramm, Schlittenrecht. 2252. 
Cremer, Holländ. Novellen. 1051-56. 


Crome⸗Schwiening, Humoriſtiſche 
Kleinigkeiten. 2827. 


Crone, Auf und unter der Erde. 3365. 
Cronheim, Fähnrichsgeſchichten. 1736. 
Csiky, Alte Sünden. 2636/37. 
Cadraka, Vaſantaſsnä. 3111/12. 


Cumberland, Der Jude. 142. i 
Cuno, Räuber auf Maria Kulm. 2507. 


Danilewski, Familienchronik. 60273. 
— Nach Indien. 1549/50. — Miro⸗ 
wicz 1351-55. — Nonnenklöſter in 
Rußland. 751-55. — Pioniere des 
Oſtens.542-45.-Potemkin. 1167/8. 

Dante, Göttliche Komödie. 796-800. 

— Das Neue Leben. 1153. 

Danz, Die beiden Finkenſteins. 1570. 

Darwin, Die Abſtammung des Men⸗ 
ſchen. I. 3216-20. — II. 3221-25. 
— Die Entſtehung der Arten durch 
natürliche Zuchtwahl. 3071-76. 

Daudet, Briefe aus meiner Mühle. 

3227/28. — Fromont jun. & Risler 
ſen. 1628-30. — Das Hindernis. 
2902. — Jack. 3341-46.—Künſtler⸗ 

Ehen. 1577. artarin aus 
Tarascon. 17070 
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Daudet⸗Ritter, Neue Liebe. 967. 

Decourcelles, Ich ſpeiſe bei meiner 
Mutter. 847. 

Defoe, Robinſon Cruſoe. 3194/95. 


Degen, In der Kaſerne. 2589. 

— Aus dem Militärleben. 2668. 
2835. 3043. 3398. 

Deinhardſtein, Hans Sachs. 3215. 


»Delacour u. Hennegnin, Die Roſa⸗ 

5 Dominos. 2658. 

Delavigne, Ludwig XI. 567. 

— Die Schule der Alten. 1236. 

Delmar, Die Ahrenshooper. 3163. 

— See. 3388. ö 

Demokritos, I. (Das Lachen.) 3368.— 
II. (Was iſt lächerlich ?) 3405. — 
III. (Das Weib.) 3442. 

Demoſthenes! Rede für die Krone. 914. 

— Olynthiſche Reden. 1080. 

— Philippiſche Reden. 957. 

Deniſon, So'n Mann wie mein 
Mann. 2141/42. 


Doͤscartes, Betrachtungen über die 
Grundlagen d. Philoſophie. 2887. 

Detmold, Randzeichnungen. — An⸗ 
leitung zur Kunſtkennerſchaft. 2230. 

Deutſcher Minneſang. 2618/19. 


Dickens, Copperfield. 1561-68. 
Harte Zeiten. 1808-10. — Heim⸗ 
chen am Herde. 865. — Der Kampf 
d. Lebens. 960.—Londoner Skizzen. 
1157-60. — Martin Chuzzlewit. 
1771-78. Nikolas Nickelby. 
1271-78. — Oliver Twiſt. 593-96. 
— Die Pickwickier. 981-86. — Zwei 
Städte. 891-94. — Die Sylveſter⸗ 
Glocken. 806. — Der Verwünſchte. 
1469. — Der Weihnachtsabend. 788. 

Diderot, Der Hausvater. 2336. 

— Rameaus Neffe. 1229. 

Doebber, Dolcetta.*) 3092. 


Donnelly, Cäſars Denkſäule. 3028-30. 
Dörr, Suchet, fo werd. ihr finden. 2413. 


Doſtolewskii, Erzählungen. 2126. 

— Memoiren aus einem Toten⸗ 
haus. 2647-49. 

— Schuld und Sühne. askol⸗ 
nikow.) 2481-85. 

Drachmann, Es war einmal. 3334. 

— See⸗ u. Strandgeſchicht. 2478/79. 


Dramatiſche Zwiegeſpräche. 3088. 
3130. 3407 

Hrärler⸗Maufred, Marianne. 264. 

Dreyer, Der Bergfex.) 2944. 

— 5 Lenei. 3354. 

Dreyfuß, Sprechſtunde v. 1-3 U. 2881. 


Droſte⸗Hülshoff, Gedichte. 1901-4. 

— Judenbuche. 1858. 

Duesberg, Verſchwunden. 3156. 

Dufresne, Buch der Schachmeiſter⸗ 

partien. 2726/27. 

— Dameſpiel. 1965/66. 

— Schachaufgaben. 1. Teu. 1509/10. 
2. Teil. 1734/85. 8. Teil. 2346/47. 

— Schachſpiel. 1411-15. 


Dumanoir u. d'Ennery, Don Säfar 
von Bazan. 2075. 


Dumas, Aufforderung zum Tanze 
1663. 


— Fräulein von Belle⸗Isle. 1152. 
— Fräulein von St. Cyr. 1238. 
— Kean. 794. 

— Der Mann der Witwe. 1220. 
— Die drei Musketiere. 2021-26. 
— Die ſchwarze Tulpe. 2236/37. 
Dumas (Sohn), Cameliendame. 245. 
— Demi ⸗Monde. 530. 

— Deniſe. 2685. 

— Francillon. 2568. 

— Die Fremde. 3078. 

— Ein Freund der Frauen. 2878. 
— Der natürliche Sohn. 1285. 
— Vater und Sohn. 2635. 

— u. d' Artois, Der Fall Clémen⸗ 

ceau. 2671. 


Dupaty, Frauen unter ſich. 947. 


du Prel, Rätſel des Menſchen. 2978. 
— Der Spiritismus. 3116. 
Dygaſinsky, Auf dem Edelhofe. 2018. 


Eberhard, Hanchen u. d. Küchlein. 713. 
. Wahnſinn ob, Heiligkeit. 
2509. 


Eckardt, Sokrates. 888. 


Eckermann, Geſpräche mit Goethe. 
2005—10. 

Eckſtein, Der Beſuch im Carcer. 2340. 

— Humoresken. 621. 1640. 

— Maria la Brusca. 1721. 

— Pariſer Leben. 740. 759. 780.840. 
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Edler, Notre Dame des Flots. — 
Eine Glocknerfahrt. 2128. 
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v. Eichendorff, Gedichte. 2351-53. — 
Aus dem Leben eines Taugenichts. 
2354. — Das NMarmorbild. — 
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Einhard, Leben Karls d. Gr. 1996. 
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— Die Mühle am Floß. 2711-16. 
— Silas Marner. 2215/16. 
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— Der Philoſoph. 362/63. 
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Eötwös, Der Dorfnotar. 931-35. 
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Erasmus, Lob der Thorheit. 1907. 
Erckmann⸗Chatrian, Freund Fritz. 
2945/46. 

— Geſchichte eines a. 1813 Kon⸗ 
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— Madame Thereſe. 1553/54. 

— Die Rantzau. 2548. 

— Waterloo. 1997/8. 

Erbmann u. Hartwig, Privatſekre⸗ 
tär Sr. Durchlaucht. 3433. 

Etlar, Arme Leute. 1588/89. 

GEuleufpiegel, 1687/88. 

Euler, Algebra. 1802-5. 

Euripides, Alkestis. 1337. — Bak⸗ 
chantinnen. 940. — Hekabe. 1166. 
— Iphigenie in Tauris. 737. — 
Medea. 849. 

Ewald, Blanca. 1727/28. 

Faber, Goldene ige. 9126. 

— Der freie Wille. 2987. 
Farina, Blinde Liebe. — Laurinas 
Gatte. 1797/98. 

— Herr Ich. 3063. 

— Die Liebe hat hundert Augen. 
1928-30. 


— Der Schatz Donninas. 2047-49. 


Fels, Roderich, Olaf. 1655. 


— Der Schelm von Bergen. 1546. 


Jönelon, Erlebniſſe des Telemach. 
1327-30. 
Ferrari, Die beiden Damen. 1132. 


Feſtſpiele. 2669. 2964. 3277. 3375. 
Yeuchtersteben, Diätetild.Seele.1281. 


Feuerwehrliederbuch. 2995. 


Feuillet, Dalila. 618. — Ein armer 
Edelmann. 1859. — Eine vornehme 
Ehe. 554. — Montjoye. 944. — 
Scylla und Charybdis. 2697. — 
Die Untröſtlichen. 305. 


dicht 016 Beſtimmung des Menſchen. 
01/2. 
— fiber den Gelehrten. 526/27. 
— Geſchloſſene Handels ſtaat. 1324. 
— Reden an die deutſche Nation. 


392/93. 
Fiedler, Frauenherzen. 360. 
Fielding, Tom Jones. 1191-98. 
Fiſchart, Die Flohhatz. 1656. 
— Glückhafte Schiff v. Zürich. 1951. 
— Das Jeſuiterhütlein. 1165. 
Flaubert, Salambo. 1651-54. 
Fleming, Dichtungen. 2454/55. 


Florian, Wilhelm Tell. 9129. 
ee Die Rofe von Tiſtelb. 
1491-95. 


Joscolo, Ortis“ Briefe. 246/47. 
Fonqué, Undine. 491. 


Franklins Leben. 2247/48. 
Franzos, Die Hexe. 1280. 


Fredro, Der Mentor. 1569. 

— Doktor Müller. — Prüfe, wer 
| 1 ewig bindet. 1596. 

— Seine einzige Tochter. 1557. 

Freibanks Beſcheidenheit. 1049/60. 


Frenzel, Das Abenteuer. 1601. 
— Der Hausfreund. 1820. 
— Die Uhr. 1435. 


Frerking, Kuriert. — Ein Geheimnis. 
— Angenehme Überraſchung. 1835. 
Freſenins, Die Lebensretter. 433. 
— Allzu ſcharf macht ſchartig. 518. 
— Ein ſchlimmer Handel. 3247. 
Freund, Rätſelſchatz. 2091-95. 


Fried, Lexikon deutſch. Citate. 2461-88. 
— Lexikon fremdſprachlicher Citate. 
3533-40 


Friebmann, Kirchenraub. — Falſche 
5 2260. — Lebensmär⸗ 
en. 1250. — Der letzte Schuß. — 
Erzählung d. Henkers von Bologna. 
Ein Kind feiner Zeit. 3871/72. — 
Ruſſiſche Rache. — Der neue Aktäon. 
3272.— Todesring.— Venusdurch⸗ 
gang. 2430. — Vertauſcht. 1037. 
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Friedrich der Große, Über bie beutfche 
Litteratur. 2211. 
Brig (Singen), Briefe e. Junggeſellen. 


— 9 und Thörinnen. 3314. 
Fritze, Indiſche Sprüche. 1408. 
Fuchs ⸗Nordhoff, Eine anonyme 
Korreſpondenz. 2003. 

une Die Aufrichtigen. 2770. 

— Die wilde Jagd. 3044. 

— Das Recht der Frau. 2358. 

— Unter vier Augen. 2300. 
Fürth, Gaſton. 2986. 

Gadermann, C. Krüger. 1078. 


une Margarete v. Burgund. 


Oaflintan, Die Ballſchuhe. 2029. 


Gandy, Ludwiga. 376. 

— Schülerliebe u. and. erzähl. 2819. 

— Tagebuch eines wandernden 
Schneidergeſellen. 289. 

— Venetianiſche Novellen. 941-43. 

Geijer, Gedichte. 352. 


Geijerstam, Mutter Lenas Junge. 
3008. 


Gellert, Fabeln und Erzähl. 161/62. 
— Geiſtliche Oden und Lieder. 513. 
Genſichen, Michael Ney. 2569. 
George, Fortſchrittu. Armut. 2981-35. 
Gerhardts geiſtl. Lieder. 1741-49. 
Gerſteuberg, Ugolino. 141. 


Gerſtmaun, Die Leute von Hohen⸗ 
Selchow. 1908. 
Geyer, Bethlehem. Kindermord. 1979. 


Giacoſa, Auf Gnad' u. Ungnade. 3387. 
— Der rote Graf. 1624. 
Gilm, Gedichte. 3391-94. 


Girardin, oe: vor der Freude. 975. 
— Lady Tartüffe. 679. 

— Die brei Lebemänner. 2100. 
— Die Schuld einer Frau. 2086. 
— Des Uhrmachers Hut. 509. 
Girndt, Am andern Tage. 2246. 
— Dreizehn. 2951. 

Girſchner, Muſik. Aphorismen. 2401. 
Giſeke, Bürgermeifter v. Berlin. 480. 
— Die beiden Caglioſtro. 408. 
Glaſer, Schloß Kattenheim. 1650. 
Gleim, Ausgewählte Werke. 2138/9. 
Gobineau, Afiatiſche Novellen. 3103 /. 
Godin, Eine Kataſtrophe. 1842/43. 


Godin, Die Madonna mit den Lilien 
und andere Erzählungen. 2087. 
. Clavigo. 96. — Egmont. 75. 
uſt. 1. u. 2. Teil. 1. 2. — Die 
Geſchwifter. — Gybt von Berlichin⸗ 
gen. 71. (BSühnenausgabe. 879.) — 
ermann und Dorothea. 55. — 
phigenie auf Tauris. 83. — Die 
Laune des Verliebten. 108. — Mas 
homet. 122.— Die Mitſchuldigen. 
100.— Reineke Fuchs. 61.— Stella. 
104.— Tancred. 139. — Die natür⸗ 
liche Tochter. 114. — Torquato 
Taſſo. 88. — Werthers Leiden. 67. 


Goethe ⸗Schillers Lenien. 402/3. 
Goethes Mutter, Briefe. 2786-88. 


Gogol, Phantaſten und Geſchichten. 
1716 .1744. 1767. 1838. — Der Res 
viſor. 837. — Die toten Seelen. 
1. Teil. 413/14. 2. Teil. 1466/67. — 
Taras Bulba. 997/98. 


Golboni, Diener zweier Herren. 408. 
— Der Fächer. 674. 

— Die neugierigen Frauen. 620. 
— Impreſario von Smyrna. 1497 
— Mirandolina. 3367. 

— Pamela. 3148. 

Goldfmith, Landprediger. 286/87. 
— Nacht der Täuſchungen. 2106. 
Goncourt, Renée Mauperin. 2136/37. 


Gondinet, Der Klub. 1975. 
Gontſcharow, Der Abſturz. 2243-45. 


Görlitz, Ein weiblicher Gutsherr. 1419. 
— Kriminalverbrecher. 1450. 
— Eine Nacht im Hyacinthen⸗ 
Tunnel. 1745. — Die Romanheldin. 
1527. — Vergeßlichkeit. 1819. 

e ‚ us: Erzählungen u. 

der. 

— Uli der Ant. 2333-35. 

— Uli der Pächter. 2672-75. 

Gottſchall, Die Adlerhexe. 2608. 
— Leſefrüchte. 2670. | 

— Maria de Padilla. 2550. 

— Rofe vom Kaukaſus. 280. 

— Schulröschen. 2210. 

— Der Spion v. Rheinsberg. 2187. 

— Der Berräter. 2570. 

— Die zehnte Sprache. — Der 

Zeuglieutenant. 2474. 
Gotiſched, Sterdender Cato. 2097. 
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Götz von Berlichingens Lebensbe⸗ 
ſchreibung. 1556. 
Govean, Die Waldenſer. 68. 


Gozlan, 9 ſei Dank, der Tiſch iſt 
gedeckt. 1394. 
Gozzi, Das laute Geheimnis. 767. 


Grabbe, Theodor von, Gothland. 
201/2.— Don Juan und Fauſt. 290. 
— Napoleon oder die 100 Tage. 259. 
— Scherz, Satire, Ironie ꝛc. 397. 

Gracians Handorakel. 2771/72. 


Greinz, Die Steingruberiſchen. — 
Der Kooperator. 3186. 


Greſſet, Vert⸗Vert. — Das lebendige 


Chorpult. 2506. 


Gröͤville, Dofta. 2002. 
— Gefahr. 3258-60. 


Grimm, Brüder, Fünfzig Märchen. 
(Iluſtriert). 3179/80. 

— Sämtliche Märchen. 3191-96. 
3446-50. 

Grimmelshauſen, Der abenteuerliche 
Simpliciſſimus. 761-65. 

Groner, Zweiſtriminalnovellen. 3157. 


Groffi, Marco Visconti. 1631-34. 
Groß, Drei Geſchichten. 2307. 
Groß v. Trockau, Ich heirate meine 
Tochter. 1995. 
Grünſtein, Die Milchſchweſter. 1260. 
Gryphius, Herr Peter Squenz. 917. 
Gudrun. Deutfh von Junghans. 465/66. 
Gumppenberg, Minnekönigin. 3198. 
Gunnlaug Schlangenzunge. 2756. 
Günther, Gedichte. 1295/6. 
Güthner, Die Wahl. 1122. 
Gyulai, Der letzte Herr eines alten 
Edelhofes. 579. 

— Ein alter Schauſpieler. 250. 
Habberton, HelenesKinderch. 1993/4. 
— Allerhand Leute. 1517/18. 

— Andrer Leute Kinder. 2103-5. 
— Frau Marburgs Zwillinge. 2750. 
Haber, An der Moſel.“) 2536. 

ackenthal, Eine Ehe von heut. 1265. 
Paclüänder, Der geheime Agent. 2290. 
— Magnetiſche Kuren. 2341. 

aek, Phantaſie⸗u. Lebensbilder. 2860. 

affuer, Der verkaufte Schlaf. 255. 


agedorn, Sämtliche poetiſche Werke. 


. 1321-23. 


amann, Magi u. Sokratiſche Den 
mwürbigfeiten. 926. 
Hamm, Wilhelm, Gedichte. 441. 
— In der Steppe. 1336. 
Hammer, 8 um dich und ſchau 
in dich. 3024 
Hartmann v. d. Aue, Gregorius. 1787. 
— Der arme Heinrich. 456. 
artzenbuſch, Liebende v. Teruel. 459. 
auff, Bettlerin vom Pont des Arts. 
7.— Das Bild des Kaiſers. 131.— 
Jud Süß. 22. — Mann im Monde. 
147/48. — Märchen. 301-3. 
Memoiren des Satan. 3242-44. — 
Lichtenſtein. 85-87.— Othello. 200. 
— Phantaſien im Bremer Rats⸗ 
keller. 44. Ritter von Marien⸗ 
burg. 159. — Die Sängerin. 179. 
Pink Sinngedichte. 1136. 


1 oder Peinl. Gerichtsordg. 2990. 


äußer, Der Bekgſchreck. 2349. 

awthorne, Archib. Malmaiſon. 3164. 

— Fürſt Saronis Frau. — Perl⸗ 
muſchelhalsband. 3333. 

Hebbel, Demetrius. 3438. 

— Gedichte. 3231-34. 

— Gyges und fein Ring. 3199. 

— Herodes u. Mariamne. 3188. 

— Judith. 3161. 

— Maria Magdalene. 3173. 

— Die Nibelungen. 3171/72. 

Hebel, Allemanniſche Gedichte. 24. 

— Schatzkäſtlein. 143/44. 

edberg, Die Hochzeit zu Ulfoſa. 628. 

egner, Die Molkenkur. 296/97. 

eiberg, G., König Midas. 2654. — 

, H., Die Andere. — Einmal 
im Himmel. 3381/82. 

ee Endymion. 2952/58. 

eigel, Freunde. 1120. — Das ewige 

Licht. 915.— Marfa.804.— Moſaik. 

2200. — Der Theaterteufel. 980. — 

Die Veranda am Gardaſee. 1131. 

Heine, Atta Troll.—Deutſchland. 2261. 

— Buch der Lieder. 2231/2. 

— Neue Gedichte. 2241. 

— Die Harzreiſe. 2221. 

— Memoiren. 2301. 

— Der Rabbi von Bacharach. — 
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Henzen, Martin Luther. 1920. 

— Schiller und Lotte. 2766. 
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— Die Sparkaſſe. 1145. 
ertzta, Reife nach Freiland. 3051/62. 
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Deutſch v. Meerheimb. 1012. 
Hutt, Das war ich. 424. 
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acobſen, Niels Lyhne. 2651/52. 
— Sechs Novellen. 2880. a 
Jacobſon, Ein gemachter Mann. 2265. 
— Der Mann im Monde. 2977. 
— u. Girndt, Weißer Rabe. 2359. 
Jaenicke, Glück. 3114. 


Jahn, C., Der hundertſte Schimmel. 
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—, Fr., Ludwig, Deutſches Volks⸗ 
tum. 2639/40. 
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James, Eugen Pickering. 1058. 


Jantſch, Die Eſelshaut. 3197. 
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— Kaiſer Joſef II. u. die Schuſters⸗ 
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— Seine Otttlie. 1894. 

— Im Schneegeſtöber. 1479. 

Jarz, Die letzten Kämpfe um die 
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Ibſen, Baumeiſter Solneß. 8026. 
— Brand. 1531/32. — Der Bund 
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Ein Volks feind. 1702. — Die Wild⸗ 
ente. 2317. ö 


Jean Paul, Flegeljahre. 77-80. — 
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Iffland, Dienſtpflicht. 16558. — Die 
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— Er mengt ſich in Alles. 195. 
ee ngs Lebenzgeſchichte. 


Juſtinus, Die Eheftifterin. 2342. 
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— Die Liebesprobe. 2346. 
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Kalidaſa, Malavika und Agnimitra. 

1598. — Sakuntala. 2751. (Bügnens 
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Kaliſch, Doktor Peſchke.“) 2838. 
— Ein gebildeter Hausknecht. 3007. 
— Von der Macht d. Gemüts. 1130. 
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geben von K. Kehrbach. 1501. 
— Kritik der Urteilskraft. Heraus 

gegeben v. K. Kehrbach. 1087-30. 
— Kritik der reinen Vernunft. 

Herausgegeb. v. K. Kehrbach. 85 1-55. 
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— der Streit der Fakultäten. 1488 
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8816-20. 
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— Der zerbrochene Krug. 91. 
(Dühnenausgabe 2304.) N 
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— Prinz vom Homburg. 178. 

— Verlobung in St. Domingo. — 
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maurer. — Verſchwiegene wider 
Willen. 341.— Gefangene. — Feuers 
probe. 1190.— Die reſpektable Ge⸗ 
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Kraſinski, Irydion. 1519/20. 

Kraßnigg, Militärerinnerungen. 2889. 


Kraſzewski, Alte und neue Zeit. 1581. 
— Der Dämon. 1395/96. 
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— Reſurrecturi. 1212-185. 


Kraus, Die Meyeriade. 2980. 
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Krummacher, Parabeln. 841-43. 


Kruſe, Die Herzloſen. 2617. 
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Labiche, Ich habe keine Zeit. 1446, 
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— Ritterdienſte. 2743. 
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660.— Die guten Freunde. 708. — 
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Liscow, Elende Skribenten. 1406. 
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dichte. 328. — Hiawatha. 339/40. 
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Lubomirski, Tatjana. 1261-64. 
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menſchen. 1731. 
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— Wider Hans Wurſt. 2088. 
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Lord Clive. 1591. — Friedrich der 
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095. — Warren Haſtings. 1917. 
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1218/19. 
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Mahlmann, Gedichte. 573. 
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Mare Aurels Selbſtbetrachtungen. 
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Mare⸗Twain, Ausgewählte Skizzen. 
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Marlowe, Doktor Fauſtus. 1128. 

Marryat, Japhet. 1831-34. 

— Die drei Kutter. 848. 

— Peter Simpel. 2501-5. 

Martials Gedichte. 1611. 

Martine, Roger Dumenoir. 1582, . 
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— Dlympias. 231. 

Mürzroth, Lachende Geſchichten. 

1266. 1304. 1418. 1599. 

Maſtropasqua, Martin Luther. 970. 

Matheſius, Dr. Mart. Luthers Leben. 
2511-14. 

Matthiſſon, Gedichte. 140. 

Mattis, Jakob Sten. 2289. 

Re „ Pſychodramen. 2410. 


Mehring, DeutſcheVerslehre. 2851-589. 
Meilhat, Der Attaché. 440. 
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3 o, Im dritten Stock. 2339. 
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Menhard, Die Patientin. 2627. 

Mörimée, Carmen. 1602. 

—Lolomba. 1244/45. 

RN „ Freud und 


meſchtſchere i, Einer von unſern 
Moltkes. 2832/3. 
Meyer, Auf der Sternwarte. 8306. 
—, W. A., Trotzköpfchen. 2466. 
Meyern, Das Ehrenwort. 421. 
— Die Kavaliere. 493. 
— Die Malteſer. 749. 
Michaelis, Blick in die Zukunft. 2800. 
Michailow, Alte Nefter. 2326-28. 
Michelet, Die Frau. 2678-80. 
— Die Liebe. 2523-25. 
Mickiewicz, Balladen. 549. 
— Die Sonette. 76. 
Mignet, Geſchichte der 
lution a. 1789—1814. 3426-30. 
Mirszäth, Der Zauberkaftan. 2790. 
Mikulitſch, Mimis Badereiſe. 3089. 
Milton, Verlor. Paradies. 2191/2. 
Miſch, Die Junggeſellen. 2299, 

Möbius, Das Nervenſyſtem des 

Menſchen. 1410. 

Molbech, Ambroſtus. 1071. 

— Der Ring des Pharao. 1243. 

Molidre, Der Geizige. 338.—Gelehrte 
Frauen. 113. — Georg Dandin. 
550. — Die Gezierten. 460. — Der 
eingebildete Kranke. 1177. — Lies 
beszwiſt. 205. — Der Miſanthrop. 
894. — Plagegeiſter. 288.— Schule 
der Ehemänner. 238. — Schule der 

rauen. 588. — Tartüffe. 74. 

ler, Graf von Waltron. 1428. 

—, M., Ein kritiſcher Tag. 8315. 
1555 D. Genfer Konvention. 8308. 
Montesquieus Betrachtungen. 1722, 

17238. 


er Revo⸗ 


1 perſtſche Briefe 
2051-54. 
Moore, Iriſche Melobien. 503. 

— Lala Rukh. 1314/16. 

Moreto, Donna Diana. 29. 


Moritz, Götterlehre. 1081-84. 
Morus, Utopia. 513/14. 


Moſchersſch, Philander von Sitte⸗ 
wald. 1871-77. 
Mofer u. 8 Köpnickerſtraße 
120. 186 
Möfer, Patriot Phantaften. 683/84. 
Mügge, Alex., Barbarina. 1356. 
—, Theod., Vogt v. Sylt. 3093-95. 
Müller, C., Herenaberglaube und 
es in Dtſchl. 3166/67. 
oh. G., Siegfried von Linden⸗ 


berg. 206-9. 
—, Bit, Gedichte. 3281-64. 
Müner aus Guttenbrunn, Im Banne 
der Pflicht. 1417. 
Müller (Maler), Die Schafſchur. — 
Das Nußkernen. 1339. 
Müller⸗Saalfeld, Cotillontour. 2320. 


5 Die Albaneſerin. 365. — 

Der 29. Februar. — Die Zurück⸗ 

kunft aus Surinam. 407. — Der 
Kaliber. 84. — Die großen Kinder. 
167. — König Yngurd. 284. — Die 
Onkelei. — Der Blitz. 331. — Die 
Schuld. 6. — Die Zweiflerin. — 
— De . 1 429. — 
Die Vertrauten 

Murad Efendi, Selim III. 657. 


Murger, Aus der komiſchen Oper. 426. 
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Murner, Die Narrenbeſchwörung. 
2041-43. 

Mnfdos, Hero und Leander. 3870. 
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— Stumme Liebe. 589. 
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Batka, J. S., Bach. 3070. — Schu⸗ 
mann. 2882. 

Göllerich, Liszt. 3. Teil. 2392. 

Lohnt, Auber. 3389. Meyerbeer. 
22734. — Roffini. 3997. 

Niggli, Schubert. 2521. 


Nohl, Beethoven. 1181. — Haydn. 
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1270. — Bifst. 1. Te. 1661, 
Mozart. 1121. — Spohr. 1780.— 
Wagner. 1700. — Weber. 1746. 

Prochäzka, Robert Franz. 8273/74 


& Welti, Gluck. 2421. 

Wittmann, Cherubini. 3484 — 
Lortzing. 2634. ® 
Muſſet, Eine Caprice. 626. — Die 

Launen einer Frau. 767. — Wovon 
die jungen Mädchen träumen. 682. 

— Zwiſchen Thür u. Angel. 417. 


Mylius, Frau Otonomierat. 257/58. 
— Das Glasmännchen. 418. 
— Gravened. 366/67. 

— Opfer des Mammon. 1619/20. 
— Türken vor Wien. 213/14. 

Nadler, Fröhlich Palz, Gott erhalts. 

3369/70. 
Najac u. Milland, 3 330. 2979. 

Namenbuch. 3107/8. 

Nathuſius, Eliſabeth. 2531-35. 

Tagebuch eines armen Fräu⸗ 

leins. 23860. 

Neera, Die Strafe. 3439. 

Rekraſſow, Wer lebt glücklich in 

Rußland. 2447-49. 

Nemcova, Großmutter. 2057-59. 

Nepos' Biographien. 994/95. 

Neruda, Genrebilber. 1759. 1898. 
— Aleimſeitner Geſchichten. 1976-78. 

Nesmüller, Freigeſprochen. 1806. 

Neſtroy, Zu ebener Erde und erſter 

; Stock. 8109. 

— Eulenſpiegel oder: Schabernack 
über Schabernack. 3049. 

— Hinüber — Herüber. 3329. 

— Judith und Holofernes. 8347. 

— Einen Jux will er ſich mach. 3041. 

— Lumpacivagabundus. 9085. 

— Der Talismann. 3374. 

Nen, All Heil! 2777. 

Neumann, Nur Jehan. 1156. 

Newsky, Die Daniſcheffs. 2207. 

Nibelungenlied. 642-45. 

Niemann, Wie die Alten ſungen. 3381. 

Niffel, Die Florentiner. 1057. 


Nodier, Das letzte Bankett ber 
Girondiſten. 707. N 
675/76. 


— Jugenderinnerungen. 
Nohl, 8, Mufikgeſchichte. 1511-18, 


— 


Nosl, Kleines Volk. 2768. 


Nordan, Seifenblaſen. 1187. N 
Nötel, Der Herr Hofſchauſpieler. 1890. 
— Die Sternſchnuppe. 1267. 

— Vom Theater. 1206. 1461. 1533. 
1664. 1763. 5 . 
Nnitter⸗Derley, Taſſe Thee. 1516. 
Oehlenſchläger, Axel und Walburg. 

1897. — Correggio. 1555. 
Oeſterr. Bürgerl. Geſetzbuch. 3291-98. 
Oeſterr. Civilprozeßordnung. 3421-25 
Ohnet, Gräftn Sarah. 2799. 
— Der Hüttenbeſitzer. 2471. 

— Sergius Panin. 3408-10. 
Ohorn, Komm' den Frauen zart ent⸗ 

gegen. 1407. 

Olden, Hans, Der Glückſtifter. 2886. 

— Ilſe. 3004. 

— Thielemanns. 3444. f 
Olden, Julian, Erträumt. 2063. 

— Wenn Frauen lachen. 2117. 
Operubücher von C. J. Wittmann. 
Barbier v. Sevilla.“) 2937. — Der 
Blitz. 2866. — Czaar und Zimmers 
mann. 2549. — Der ſchwarze Dos 
mino. 3358. — Don Juan. “) 2646. 
— Entführung a. d. Serail.“) 2667. 
— Euryanthe. 2677. — Fidelio. 
2555. — Figaros Hochzeit.“) 2655. 
— Fra Diavolo. 2689.— Der Frei⸗ 
ſchütz.“) 2530. — Johann von 
Paris.“) 3153. — Joſeph u. feine 
Brüder.“) 3117.— Die Jüdin. 2826. 
— Maurer u. Schloſſer.“) 3037. 
— Oberon. 2774. — Poſtillon von 
Lonjumeau. 2749.— Ratcliff. 3460. 
— Rosmunda. 3270. — Santa 
Chiara. 2917.— Die beiden Schützen. 
2798. — Tell. 3015.— Des Teufels 
Anteil. 8313. — Undine. 2626. — 
Waffenſchmied. 2569.— Waſſerträ⸗ 

.) 3226.— Weiße Dame.) 2892. 
— Wildſchütz. 2760. — Zampa.“) 
3185. — Zauberflöte.“) 2620. 
Opitz, Gedichte. 361. 

Ortnit. Deutſch von Pannier. 971. 
Oſſitan, Fingal. 168. 

— Temora. 1496. 

Oſſig, Span.⸗Deutſches u. Deutſch⸗ 

Span. Taſchen⸗Wörterb. 3201-5. 
Oswald von Wolkenſtein, Dich⸗ 

tungen. 2839/40. 52 
Ouiba, Farnmor. 2867/68. 


*) Der vollstandige Klavier-Auszug ist für M. f zu haben. 
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Ouida, Herzogin von Lira. 2458-60. 
— Wanda. 2171-74. . 
Ovid, Heroiden. 1359/60. 

— Verwandlungen. 356/57. 


Päivärinta, Finniſche Novellen. 2659. 
2938. 


Pailleron, Die Welt in der man 
ſich langweilt. 3265. 

Pajeken, Aus dem wilden Weſten 
Nordamerikas. 2752. 3284. 

Paludan⸗Müller, Liebe am Hofe. 327. 


Parreidt, Die Zähne und ihre 
Pflege. 1760. , 
Pascal, Gedanken. 1621-23. 


Pasquò u. Blumenthal, Frau Venus. 
3039 


Pauli, Schimpf und Ernſt. 945/46. 
Paulſen, Falkenſtröm & Söhne. 2066. 


Pauſauias, Führer durch Attika. 3360. 
Pellico, Francesca von Rimini. 380. 
— Meine Gefängniſſe. 409/10. 
Perron, Ich und meine Schwieger⸗ 
mutter. 2355. 
Peſchkau, Am Abgrund. 2219. 
— Die Prinzeſſin. 1801. 
— Moderne Probleme. 3440. 
Peſtalozzi, Wie Gertrud ihre Kinder. 
lehrt. 991/92. — Lienhardt und 
Gertrud. 434-37. ö 
Peterſen, Die Irrlichter. 2641. 
— Prinzeſſin Ilſe. 2632. 
Petöfi, Gedichte. 1761/62. 
— Proſaiſche Schriften. 3455/56. 
— Der Strick des Henkers. 777. 
Petrarca, Sonette. 886/87. 
Petrond Gaſtmahl d. Trimalchio. 2616. 


Pfarrer vom Kalenberg u. Peter 
Leu. 2809. 

Pfeffel, Poetiſche Werke. 807-10. 

Phädrus, Den 1144. 

Philippi, Der Advokat. 2145. 

— Daniela. 2384. 

— Am Fenſter. 2928. 

— Wohlthäter der Menſchheit. 8888. 

Platen, Die Abaſſiden. 478. 

— Gedichte. 291/92. 

— Schatz des Rhampfinit. 183. 

— Die verhängnisvolle Gabel. 118. 


Platon, Apologie und Kriton. 895.— 

Gaſtmahl. 927. — Gorgias. 2046. 

— Laches. 1785. — Phädon. 979. 
Platon, Protagoras. 17068. 


Plautus, Der Bramarbas. 3520. 
— Der Dreigroſchentag. 1307. 
— Das Fe 3083. 
Plötz, Dumm und gelehrt. 2480. 
— Der verwunſchene Prinz. 2228. 
Plouvien u. Adonis, Zu ſchön! 2056. 


Plutarchs vergleichende Lebensbe⸗ 
ſchreibungen. 12263/64. II. 2287/88. 
III. 2323/24. IV. 2356/57. V. 2385/86. 
VI. 2425/26. VII. 2452/53. VIII. 
2475/76. IX. X. 2527/28. 

EI. 2558/69. XII. 2591/2. 
Moraliſche Abhandlungen. I. 2976. 
— II. 3190. f j 


Pot, Novellen. 1646. 1703. 2176. 

Pohl, E., Bruder Liederlich. 1593. — 

Auf eigenen Füßen. 1696.— D. Gold⸗ 
Onkel. 1576.— Der Jongleur. 1548. 
— Klein Geld. 1715.— Lucinde vom 
Theater. 1523.— Eine leichte Perſon. 
1647. — Die ſieben Raben. 1665. 
— Die Sterne wollen es. 1507. — 
Unruhige Zeiten. 1627. 

Pohl, R., Peppis Soldat u. A. 3129. 

Pöhnl, Mauz und Mizi. 1184. 

Pollock, Geſch. d. Staatslehre. 3128. 

Polterabend, Scherz und Ernſt. 2391. 

2451. 2590. 2686. 

Ponſard, Charlotte Corday. 1485. 
— Geld und Ehre. 1299. 
— Lucretia. 558. 

Pope, Der Lockenraub. — Epiſtel an 

eine Dame. 529. N 

Botjehtn, Schlinge des Schickſals. 

2235. 5 


Pötzl, Der Herr von Nigerl. 3005/6. 
— Kriminal- Humoresken. 1905. 
1980. 2258. — Die Leute von 
Wien. 2629/30. — Rund um den 
Stephansturm. 2411/12. 
Wien: I. Skizzen. 2065. — IL 
Alt⸗Wiener Studien. 2101. III. 
Neues humor. Skizzenbuch. 2169. 
Prevoſt, Manon Lescaut. 987/88. 
er Vergeſſene deutſche Brüder. 
08. N 


Properz, Elegien. 1780. 
Przyborowski, Die Fähnrichstochter. 
2223/24. . 
Pfalter, Der. (Neue Überfegung.) 8100. 
Pufendorf, Die Verfaſſung des deut⸗ 
ſchen Reiches. 966. | 


— 
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Puſchkin, Boris Godunow. 2212. 
— Der Gefangene im Kaukaſus. 386. 
— Dies auptmannstochter. 1559/0. 
— Novellen. 1612/13. 5 
— Onegin. 427/28. . 

Phat, Lumpenſammler v. Paris. 2017. 


Quintiliauus, Beredſamkeit. 2956. 
Raabe, Zum wilden Mann. 2000. 
Rabbi David. 3271. 
Rabenſchlacht, Die. 2665. 


Racine, Andromache. 1137. — Atha⸗ 
lia. 385. — Bajazet. 839. — Bri⸗ 
tannicus. 1293. — Eſther. 789. — 
Iphigenie in Aulis. 1618. — Phä⸗ 
bra. 54. 

Raimund, Der Alpenkönig. 180. 
— Der Barometermacher. 805. 
— Der Bauer als Millionär. 120. 
— Diamant des Geiſterkönigs. 330. 
— Die Gl elte R 3136. 
— Der Verſchwender.“) 49. 

Nätofi, Mein Dorf und andere heitere 
Geſchichten. 3115. 

Randolf, Buch III, Kapitel I. 989. — 
Ein Bengaliſcher Tiger. 298.— Dir 
wie mir! 1579. — Man ſucht einen 
Erzieher. 655. — Feuer in der Mäd⸗ 
chenſchule. 898. — Wenn Frauen 
weinen. 249.— Er muß aufs Land. 
849. — Ich werde den Major eins 
laden. 1279.— Memoiren des Teu⸗ 

fels. 930. — Eine Partie Pilett. 

319. — Dr. Robin. 278. — Sand 

in die Augen! 987. 

Nangabé, A., Leila. 1699. 

—, C., e von Athen. 3211. 

—, E. R., Kriegserinnerungen von 

1870-71. 2572. 
Rank, Das Birken ⸗Gräflein. — 
Muckerl der Taubennarr. 1077. 

Räuber, Litter. Salzkörner. 2578-80. 

Raupach, Verſiegelte Bürgermeiſter. 
1830. — Der Degen. — Platzregen. 
1839. — Vor 100 Jahren. 1724. 
— Iſidor und Olga. 1857. — Der 
Müller und fein Kind. 1698. — 
Der Naſenſtüber. 1918. — Die 
Royaliſten. 1880. — Die Schleich⸗ 
händler. 1705. — Schule des Le⸗ 
bens. 1800. 


Ranſcher, In der Hängematte. 470. 


Reclam, Prof. Dr. Carl, Geſund⸗ 
heits⸗Schluͤſſel. 1001. 
Rees, Indiſche Skizzen. 2725. 


Rehfues, Scipio Cicala. 2581-88. 
Reich, An der Grenze. 2690. 


Reichsgeſetze, Deutſche: 
Civilprozeßordnung. 3143-45. — 
Gerichtskoſtenweſen. 3328. — Ges 
werbegerichtsgeſetz. 2744. — Ges 

werbeordnung. 1781/82. — Hans 
delsgeſetzbuch. 2874/75.—Jnvalidi⸗ 
täts⸗ und Altersverſicherungs⸗Ge⸗ 
ſetz. 2571.— Konkursordnung. 2218. 
— pPatentgeſetz. 3110. — Preß⸗ 
geſetz und Urheberrecht. 1704. — 
Rechtsanwaltsordnung.3176/77.— 
Strafgeſetzbuch. 1590. — Straf⸗ 
prozeßordnung 1615/16.— Unfalls 
verfiherungdgefet.2623/24.— Vers 
faſſung des deutſchen Reichs nebſt 
Wahlgeſetz. 2732. — Wechſelord⸗ 
nung, Allg. Deutſche. 1635. 

Reinfels, Eifer ſucht. 3256. 

— Eßbouquet. — Alte Briefe. 2515. 

— a Veh ea 

— Im Neglige. — In eigener 
Schlinge. 1796. 10 

Reitler, Duelle. 1436. 


Remin, Der gute Kampf. 2830. 

— Der Narr der Herzogin. 3139. 
Renan, Die Apoſtel. 3181-88. 

— Das Leben Jeſu. 2921-23. 
Renard, Iſt der Menſch frei? 3208/9. 
Riehl, Burg Neideck. 811. 

— Die 14 Nothelfer. 500. 
Roberts, Satisfaktion. 2900. 

De la Rochefoucauld, Maximen. 678. 
Roe, Wie ſich jemand in ſeine Frau 
verliebt. 2593. 
Roehl, Freilichtbilder. 3390. 
Rollett, Erzählende Dichtungen. 412. 
Roquette, Der Dämmerungsverein. 
2703. 


— Hanswurſt. 2702. _ 

— Schelm von Bergen. 2701. 

Roſengarten, Der. Deutſch von Jung⸗ 
hans. 760. ö 


) Der vollständige Klavier-Auszug ist für M. 1.50 zu haben. 
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Roswitha v. Gandersheim. Dramen. 
2491/92. 


Nouffean, Bekenntniſſe. 1603-10. 
— Emil. 901-908. 
— Geſellſchaftsvertrag. 1769/70. 
— Die neue Heloiſe. 1361-68. 


Rovetta, Dorina. 3138. 

— Die Unehrlichen. 3158. a 

— Unter dem Waſſer. 2098/99. 
Rüben, Jacob Molay. 133. 

— Muhamed. 48. 
Rudolf, Vater auf Kündigung. 501. 


Rumohr, Geiſt d. Kochkunſt. 2067-70. 
— Der letzte Savello. 598. 
Runeberg, Könige auf Salamis. 688 


Ruppins, Der P-eblar, 1141-43. 
— Vermächtnis d Pedlars. 1316-18. 
Rüttenauer, Sommerfarben. 2499. 


Rydberg, Singoalla. 2016. 


Rzewuski, Denkwürdigkeiten des Pan 

Severin Soplica, 701-704. 

Sachs, Hans, Ausgewählte drama⸗ 
tiſche Werke. 1381/82. 

— Ausgew. poet. Werke. 1283/84. 

Sachſen⸗ Spiegel. 3355/56. 

Saint⸗Evremond, Die Gelehrten⸗ 


Republik. 256. 
Saintine, Picciola. 1749/50. 


St. Pierre, Die Indiſche Hütte. 1547. 
— Paul und Virginie. 309. 
St. Reals Geſch. d. Dom Carlos. 2013. 


Salis, Gedichte. 368. 


Sallet, Gedichte. 551-553. 
— Kontraſte u. Paradoxen. 574-76. 
— Laien⸗Evangelium. 497-499. 
Salluſt, Jugurthiniſche Krieg. 948. 
— Verſchwörung Catilinas. 889. 
Saltykow⸗Schtſchedrin, Die Herren 
Golowjew. 2118-20. 

Salzmaun, Ameiſenbüchlein. 2450. 
— Krebsbüchlein. 3251/52. 
Sand, George, Claudia. 1249. f 
— Die Grille. 2517/18. 

— Des Hauſes Dämon. 2157. 

— Indiana. 1022 24. 

— Lavinia. — Pauline. — Kora. 
1348/19. 

— Marquis von Billemer. 2488. 
— Victorines Hochzeit. 1101. 
Sandeau, Fräulein v. Seigliere. 660. 


Saphir, Deklamationsged. 2651-53. 
— ne Memoiren und anderes 
2510 f 


— Humoriſtiſche Vorleſungen. 2516. 
2529. 2603. 

— Humoriſt. »fatir. Novelletten u. 
Bluetten. 2546/47. 


Sarcey, Die Belagerung von Paris. 
3118-20. 


Sardon, Der letzte Brief. 606. — 
Cyprienne. (Divorgons!) 2331. — 
Dora. 2366. — Familie Benson 
689. — Fedora. 2806. — Fernande. 
1306. — Ferreéol. 2209.— Georgette. 

3014. — Die guten rer 708. 
— Die alten Junggeſellen. 936. — 
Unſere guten Landleute. 1007. — 
Marguerite. 2198. — Odette. 2519. 
— Vaterland. 1357. — Dankee⸗ 
ſtreiche. 1409. 


Schacht, In Todesangſt. 2898. 
Schall, Trau, ſchau, wem. 177. 
Schaudorph, Ein Witwenſtand. 1886. 
Schaufert, Schach dem König. 401. 
Schefer, Laienbrevier. 3031-33. 
Schenk, Beliſar. 405. 


Schenrendorf, Gedichte. 377-379. 


Scherr, Das rote Quartal. 1551. 

Schiller, Braut von Meſſina. 60. — 
Don Carlos. 38. — Fiesco. 51. — 
Der Geiſterſeher. 70. — Jungfrau 
von Orleans. 47. — Kabale und 
Liebe. 33.— Macbeth. 149.— Maria 
Stuart. 64.— Der Neffe als Onkel. 
84.— Der Paraſit.99.—Phädra. 54. 
— Die Räuber. 15. (Dühnenausgabe. 
878.) — Turandot. 92. — Vom 
Erhabenen. 2731. — Wilhelm Tel. 
12. — Wallenſtein. 1. u. 2. Teil. 
41½2. 
Schillers Balladen. 1710. 

Schlegel, Lucinde. 320. 


Schleiermacher, Monologen. 502. 
— Die Weihnachtsfeier. 587. 

Schlicht, Militaria. 3458. 

Schmal, Bürger und Studenten. 
2709/10. 


Schmaſow, In der Kantine. 8 
— Aaſernenſchwänke. 2688 
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Schmid, Chr. v., Das Blumen⸗ 
körbchen 2213. 8 

— Die Oſtereier. — Der Weih⸗ 
nachtsabend. 1970. 

— Roſa von Tannenburg. 2028. 


v. Schmid, Der Loder. 1294. 


— Der Stein der Weiſen. 1290. 
— Die Z'widerwurz'n. 1021. 


Schmidt, Judas Iſcharioth. 1246. 
—, M., 's Almſtummerl. 1851. 
—, Rud., Erzählungen. 2061/62. 


ee Fechtbüchlein. (Juſt.) 


Schnadahüpfin, Tauſend. 3101/2. 


v. Schönthau, Kleine Hände. 1799. 
— Mädchen aus der Fremde. 1297. 
— Die goldne Spinne. 2140. 

— Villa Blanemignon. 19568. 

. u. P., Humoresken. 1680 

1790. 1939. 2279. 

—, P., Kindermund. 2188. 
— Der Kuß. 2311. 
— In Sturm und Not. 2438. 

Schopenhauer, A., Sämtl. Werke. 

I. 2761-65. II. 2781-85. III. 
2801-5. IV. 2881-25. V. 2841-45. 
VI. 2861-65. 
— Gracians Handorakel. 2771/72. 
— Einleitg. i.d. Philoſophie. 2919/0. 
— Philo ſoph. Anmerkungen. 3002/½. 
— Neue Paralipomena. 3131-35. 
— Briefe. 3376-80. 


aer, Joh., Die Tante. 
Schott, Hero und Leander. 2306. 


— / 


Schreiber, Jeſuit u. ſein Zögling. 2102. 


— Lamm und Löwe. 2253. 
— Lieschen Wildermuth. 2225. 
—-Fr. Reuter, Hanne Nüte ꝛc. 2338. 
Schreiner, Moderne Backfiſche. 2717. 


Der Ring. 285. 

, A., Der 8 und ſein Sohn. 
— Ein in Gedanken ſtehen ge⸗ 
bliebener Regenſchirm. 802. 

—, W., Leeder u. Döntjes. 928. 

— Sprückwörder⸗Schatz. 493. 

— Studenten und Lilgower. 541. 

—, W. u. A. Humoresken. 451. 
488. 611. 790. 1178. 1575. 2706. 
Schrutz, Emil und Emilie. 1788. 


Schubart, Gedichte. 1821-24. 


Schubert, Der Bauernkrieg. 237: 
— Der Sieg des Lichtes. 647. 
— Und ſie bewegt ſich doch. 1311/12. 


Schücking, A., Die neue Wala. 2991: 
—, Levin, Die drei Freier. 548. 
— Die Mündel des Papſtes. 1116. 


Schulze, Die bezauberte Roſe. 239. 


Schumann, Geſammelte Schriften 
über Muſik und Muſiker. 2472/78. 
2561/62. 2621/2. 

Schuſter, Perpetua. 731. 


Schütz, Syſtematiſch. 313. 
— Wilhelm der Eroberer. 386. 


Schwab, Gedichte. 1641-45. | 
— Deutſche Volksbücher. 1424.1447. 
1464.1484.1498. 1503.15 15.1526. 


— und Linden, Vor der Ball⸗ 
pauſe. 1882. 


Schwarzkopf u. garlweis, Eine Geld⸗ 
heirat. 2908. 

Schwegler, Geſchichte der Philo⸗ 
ſophie. 2541-45, 

Seott, Braut von Lammermoor. 

2903-5. 

— Der Herr der Inſeln. 116. 

— Jungfrau vom See. 866/867. 

— Avanhoe. 831-834. 

— Kenilworth. 921-924. 

— Quentin Durward. 1106-10. 

— Waverley. 2081-85. 


Scribe, Ach Oscar! 1369.— Adrienne 
Lecouvreur. 485. — Die Camara⸗ 
derie. 1347. — Der Damenkrieg. 
537. — Der Diplomat. 597. — 
Feenhände. 639. — Feſſeln. 1587. 
— Das Glas Waffer. 145. (Buhnen⸗ 
ausgabe. 1962.) — Die Märchen der. 
Königin von Navarra. 419. — 
Miniſter und Seidenhändler. 1048. 
— Mein Stern. 1056. — Valerie. 
1892. — Der Weg durchs Fenſter. 
477. — Yelva. 2302. 


Scribe⸗Olſers, Frauenkampf. 2262. 
Sealsſteld, Das Kajütenbuch. 3401-8. 


Seefeld, Im Fluge durchs alte ro⸗ 
mantiſche Land. 1489/0. 


Seneca, Augew. Schriften. 1847-49. 
— 50 ausgew. Briefe. 1 


Seſſa, unſer Verkehr. 129. 
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Seume, Gedichte. 1491-83. 

— Mein Leben. 1060. 

— Spaziergang. 186-188. 

Shakeſpeare, Antonius u. Kleopatra. 
39. — Eoriolan.69. — Cymbeline. 
225.— Die Edeln von Verona. 66. 
— Eduard III. 685. — Ende gut, 
Alles gut. 896. — Hamlet. 31. 
(Bühnenausgabe. 2444.) — Heinrich 

IV. 2 Leile. 81/82. — Heinrich v. 
89. — Heinrich VI. 8 Teile. 56-58. 
(Bühnenausg. 3326.) — Heinrichs VI. 
Tod. (Bühnenausg.) 3327. — Hein⸗ 
rich VIII. 94. — Julius Cäſar. 
9. — Der Kaufmann von Venedig. 
35. — Komödie der Irrungen. 279. 
— König Johann. 138. — König 
Lear. 13. — König Richard II. 43. 
— König Richard III. 62. — Viel 
Lärm um Nichts. 98. — Verlorne 
Liebes⸗Müh'. 756. — Macbeth. 17. 
— Maß für Maß. 196. — Othello. 

21. (Bühnenausgabe. 2383.) — Peri⸗ 
cles. 170. — Romeo und Julia. 5. 
(Bühnenausg. 2372.) — Böſe Sieben 

26. — Sommernachtstraum. 73. — 
Der Sturm. 46. — Timon von 
Athen. 308. — Titus Andronicus. 
869.— Troilus und Creſſida. 818. 
— Was ihr wollt. 53.— Die luſtigen 
Weiber. 50.— Der Widerſpenſtigen 
Zähmung. (Bühnenausgabe.) 2494. — 
Wie es euch gefällt. 469. — Das 
Wintermärchen. 152. 


Shelley, Feenkönigin. 1114. 
— Entfefjelte Prometheus. 3321/22. 


Sheridan, Die Läſterſchule. 449. 
— Die Nebenbuhler. 680. 


Siemienski, Erzählungen. 918/919. 


e Dorfgeſchichten. 1437. 
e Dritte. — Lux in tenebris 

lõncet. 3053. 

— Zerſplittert 1637/8. 

Siking, Beatrice. 3235. 


Siklöôſy, Eiſenbahngeſchichten. 1845. 
— Londoner Geſchichten. 3445. 
Sülberbochzeit Scherz u. Eruſt. 3178. 


Silberſtein, Trutznachtigall. 269. 
Siraudin, Drei Frauenhüte. 2755. 
— Vier Uhr Morgens. 504. 
Skowronnek, Im Forſthauſe. 8084. 
Slavici, Die Glücksmühle. 2156. 


Smiles, Der Charakter. 2992-94. 
— Selbſthilfe. 3267-69. 


Soldatenliederbuch. 2891. 


Solo⸗Spiele. 2497. 2605. 2906. 3105. 
3239 3416. 

Sophokles, Aias. 677. — Antigone. 
659. — Elektra. 711. — König 
Öbipus. 630. — Odipus in Kos 
lonos. 641. — Philoktetes. 709. 
— Trachinierinnen. 670. 

Souveſtre, Am Kamin. 1583/84. 
— Der Fabrikant. 978. 

— Geſch. aus vergang. Zeit. 1258/59. 
— Philoſoph in d. Dachſtube. 769/70. 


Spee, Trutznachtigall. 2596-98. 
Spindler, Der Jude. 2181-86. 


Spinoza, Abhandlung über die Ver⸗ 
vollkommnung d. Verſtandes. 2487. 
— Die Ethik. 2361-64. 
— der Theologiſch⸗0politiiſche Trak⸗ 
tat. 2177-80. 
Spitta, Pfalter und Harfe. 2631. 


Stand, Elfe vom Erlenhof. 3436. 
Stadl, Corinna od. Italien. 1064-68. 
— über Deutſchland. 1751-58. 

Stagnelins, Blenda 623-625. 


Stahl, Gewagte Mittel. 2925. 

— Mädchenaugen. 2576. 

— Der rechte Schlüffel. 2847. 

— Tilli. 2407. 

— u. Heiden, Der Herr Major 
auf Urlaub. 2537. 

Stanley, Wie ich Livingſtone fand. 
2909-13. 

Stark, Onkel Adolar. 3189. 


Steigenteſch, Mißverſtändniſſe. 1589. 
— Zeichen der Ehe. 215. 
Stein, v., Goethe u. Schiller. 3090. 


Steinhauſen, Tagebuch eines Unbe⸗ 
deutenden. 3162. 


Stell, Studentenrache und andere 
heitere Geſchichten. 2719. 
— Luſtigi Thurgauer G“ ſchichte. 
2490. 
Steputat, Dtſch. Reimlexikon. 2876/77. 
Stern, Auf fremder Erde. 1129. 
— Violanda Robuſtella. 1300. 
— Die Wiedertäufer. 1625. 


Sterne, Empfindſame Reiſe. 169. 
— Triſtram Shandy. 1441-45. 
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Stirner, Der Einzige und fein Eigen⸗ 
tum. 8057-60: 

Stobitzer, Die Barbaren. 3441. 

— Der Sterngucker. 1689. 


Strachwitz, Gedichte. 1009/10. 
Strack, Argusaugen. 3077. 


Strahl u. Leſſing, Graphologie. 2936. 
Strakoſch, Wer hat gewonnen? 920. 
Stricker, Der, Pfaffe Ameis. 658. 


Strindberg, Fräulein Julie. 2666. 
— Die Leute auf Hemfd. 2758/59. 
— Der Vater. 2489. 

Strodtmann, Gedichte. 1102. 


Studentenliederbuch. 2870. 


Swientochowski, Aus dem Volks⸗ 
leben. 1829. 

Swift, Gullivers Reiſen. 651-654. 

Szafrauski, Carlas Onkel. 3206. 


Tacitus, Die Annalen. 2642-45. 
— Germania. 726. 

— Die Hiſtorien. 3721-23. 

— Leben des Agricola. 886. 
Tagebuch eines böfen Buben. 3149/50. 


Tann ⸗Bergler, Alt⸗Wiener Ränke 
und Schwänke. 3358. 

ee Die Ammergauer Liſe. 
— Frau Kaffeeſiederin. 489. 

— Sonnenaufgang. 793. 

10 erſte Weihnachtsgeſchent. 
1 

Taſchen⸗ Wörterbücher: 
Engliſches. 1341-45. — Franzdf. 
1171-75. — Italien. 1541-45. — 
Spaniſches. 3201-5. — Engliſch⸗ 
franz.⸗deutſch. Hilfsbuch. 3241-45. 

Fremdwörterbuch. 1668-70. — 
Deutſches Wörterbuch. 3168-70. 

Taſſo, Befreites Jeruſalem. 445-49. 

Taubert, Die Niobide. 1375. 


a 4 „ 538. 
— Frith fa Sage. 422/93. 
Telmann, In Reichenhall. 1449. 
Tenelli, Die Mönche. 2638. 
Tenuyfon, Enoch Arden. 490. 
— Königsidyllen. 1817/18. 
Terenz, Eunuch. 1868. 

— Phormio. 1869. 
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Teſchen, Schnupftabak. 2477. 


Tetzner, Deutſche Geſchichte in Lies 
dern. 3278-83. 

— Namenbuch. 3107/8. 

— Deutſches Wörterbuch. 3168-70. 
Teuſcher, Eine eheliche Anleihe. 2217. 
Teweles, Die Geſellſchafterin. 3213. 
apa. 3397. 

— Ring des Polykrates. 2522. 
Twefik, Die Schwänke des Naßr⸗ed⸗ 

din, und Buadem. 2735. 


Tyackeray, Die vier George. 2030. 


— Der Jahrmarkt des Lebens. 
Thegan, Leben Ludwigs d. Fr. 1996. 


Theokrits Gedichte. 2718. 
Theophraſt, Charakterbilder. 619. 


N Jüngling und Mädchen. 
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Tüntpbidee, Geſchichte des Pelopon⸗ 
neſtſchen Krieges. 1811-16. 

Thümmel, Wilhelmine. 1210. 


Tibull, Elegieen. 1534. 


Tieck, Geſellſchaft auf demL ande. 1881. 
— Des Lebens Überfluß. — Muſi⸗ 
kaliſche Leiden u. Freuden. 1925. 
— Wunderlichkeiten. 2064. 
Tieck⸗Wehl, Rotkäppchen. 2044. 


Tiedge, Urania. 390. 
Tillier, Onkel Benjamin. 1952/53. 


Toepfer, Bube und Dame. 181. 
— Die Einfalt vom Lande. 838. 
— Hermann und Dorothea. 2027. 
— Rofenmüller und Finke. 813. 
— Der beſte Ton. 844. 

Tolſtoj, Alexei, Gedichte. 3371. 

L., Anna Karenina 2811-20. 
— „Evangelium. 2915/16. 

— Herr und Knecht. — Kaffeehaus 
von Surate. 3373. 

— Krieg und Frieden. 2966-75. 

— Luzern. — Familienglück. 1657/58. 

— Volkserzählungen. 2556/57. 

Töpffer, Bibliothek meines Onkels. 


505 /6. 
Treptow, Sein Lied. 1350. 


Trieſch, Der Hexenmeiſter. 2854. 
— Die Nixe. 2873. 

Tromlitz, Die 400 v. Pforzheim. 1457. 
Tſchabuſchnigg, Sonnenwende. 812. 
Tſchechow, In d. Dämmerung. 2846. 


Tſchudi, Kaiſerin Eugenie. 2984/85. 
Turgenjeff, Dunſt. 1439/40. — Früh⸗ 
lingswogen. 871/72. — Gedichte in 
Profa.1701.— Die neue Generation. 
1331-34. — König Lear der Steppe. 
3801.— Erſte Liebe. 1732.— Lieute⸗ 
nant Jergunoff.— Seltſ. Geſchichte. 
1940. — Litteratur⸗ u. Lebenser⸗ 
innerungen. 2955. — Memoiren ei⸗ 
nes Jägers. 2197-99. — Natalie. 
3296. — Punin u. Baburin. 672. — 
Der Raufbold. — Lukerja. 1860. 
— Tagebuch eines Überflüffigen. 
1784. — Eine Unglückliche. 468. 
— Väter und Söhne. 718-720. 
— Viſionen. — Der Faktor. 2045. 
Turner, Am Frühſtückstiſch. 2849. 


Turnerliederbuch. 2940. 


Uhland, Gedichte. 3021/22. 
— Dramatiſche Dichtungen. 8028. 
Ufteri, De Vikari. 609/10. 
Vatcauo, Humbug. 2321. 

— Komödianten. 2607. 

Valera, Pepita Jimenez. 1878/79. 


Varnhagen, Fürſt Leopold. 2656/57. 
Vatnsdäla Saga. 3035/36. 


B. d. Velde, Arwed Gyllenſtierna. 
218/19. 

— Die Lichtenſteiner. 1115. 

— Liebhabertheater. 112. 
Bercoufin, unſer Johann! 2468. 
Berga, Sicilian. Bauernehre. 2014. 
Vergils Aneide. von Voß. 461/62. 
— Ländl. Gedichte. Bon Voß. 638. 
Verne, Kurier des Czaaren. 2573. 

— u. d' Eunery, Die Kinder des 

Kapitän Grant. 2229. 

— Die Reiſe um die Erde. 2208 
Viola, Die Nadel d. Kleopatra. 2577. 
Viſakhadatta, Mudrarakſchaſa. 2249. 


Viſcher, Schlimme Saat. 3395. 


Volger, Allerhand Dummheiten. 3113. 


Volney, Die Ruinen. 2151-53. 


Voltaire, Geſchichte Karls XII. 714-16. 
—Henriade. 507. — Mahomet. 122. 
— Tancred. 139. — Zadig oder 
Das Geſchick. 3012. — Zaire. 519. 
— Zeitalter Ludwigs XIV. 2271-78. 

Voneiſen, Albumblätter. 2960. 

— Junggeſellenbrevier. 2707. 


= 


Boneifen, Liebesbrevier. 2850. 
— Das Mutterherz. 3336 
— Nirwana. 3140. 


Voß, Idyllen und Lieder. 2332. 
— Luiſe. 73. 5 
—, Richard, Alexandra. 2190. 
— Wehe den Beſiegten! 2371. 
— Daniel Danieli. 3184. 


— Eva. 2500. 


— Jürg Jenatſch. 3052. 

— Die blonde Kathrein. 8454. 
— Malaria. 3045. 

— Arme Maria. 3275. 

— Maria Botti. 1706. 

— Mutter Gertrud. 2073. 

— Savonarola. 3366. 

— Schuldig! 2930. | 

— Treu dem Herrn. 2100. 

— Unebenbürtig. 8001. 

— Der Väter Erbe. 2918. 

— Die neue Zeit. 2890. 

— Der Zugvogel. 3096. a 
— Swiſchen zwei Herzen. 3404. 
Erchlicky, Farbige Scherben. 2567. 


— Neue farbige Scherben. 3137. 
— Gedichte. [Abler.] 3481/32. 


Wachenhuſen, Prinz Otto. 1211. 


Wacht, Reiſemasken. 1221. 
Wagner, Der Duſſel. 3099. 

— Der ſtille Portier. 3435. 

— Die Trockenwohner. 3054. 
Wahlenberg, Arme Kleine. 3417. 


Waiblinger, Britten in Rom. 1326. 


— Gedichte aus Italien. 1470. 
3351/52. 


Wald, Sein Varzin. 2284. 


Waldmüller, Brunhild. 511. 

— Walpra. 496. 

Wald⸗Zedtwitz und Sawerskz, Der 
Pfennigreiter. 3266. 
Wall, Amathonte. 454. 

— Die beiden Billet3. 123. 
Walther, Schloß am Meer. 3238. 
Walther v. d. Vogelweide, Sämtliche 

Gedichte. 819/20. 
Wartenburg, Die Schauſpieler des 
Kaiſers. 2322. 
Wartenegg, Der Ning des Ofter⸗ 
dingen. 2810. 
Weber, C. M. v., Schriften. 2981/82. 
—, J. L., Beiden Lieutenants. 3287. 
Webers Demokrit, ſ. Demokrit. 


Webbigen, Geiſtliche Oden und Lieder. 


Mel, 0 ſchüͤtzt vor Thorheit 
nicht 
— Dunkle Blätter. 2440. 
— Zum Vortrage. 1852. 

Weilen, Der neue Achilles. 396. 

— Graf Horn. 311. 

— Heinrich von der Aue. 570. 

— König Erich. 1480. i 
Weiſe, r., Schulkomödie von 

Tobias u. der Schwalbe. 2019. 

Weiſer, Ein genialer Kerl. 3400. 
— Am Markſtein der Zeit. 3372. 
Weisflog, Das große Los. 312. 
Weiß, Von der heiteren Seite. 3091. 


Weißenthurn, Das letzte Mittel. 1614. 
Werner, Der 24. Februar. 107. 
— Martin Luther. 210. 
Wernher, Meier Helmbrecht. 1188. 
Werther, Der Kriegsplan. 3457. 
Wichert, Bekenntniſſe einer armen 
Seele. 1885.— Biegen od. Brechen. 
520. — Dido. 2143. — 25 Dienſt⸗ 


jahre. 2050. — Die Fabrik z. Nieder⸗ 


bronn. 569. — In Feindes Land. 
1163. — Die Frau für die Welt. 
763.— Die gnädige Frau v. Paretz. 
1070.— Freund des Fürſten. 1269. 

— Für tot erklärt. 1117. — Eine 
Geige. — 3 Weihnachten. 1370. — 
Bei frommen Hirten.*) 2999. — 
Sein Kind. 3011. — Das eiſerne 
Kreuz. 1150. — An der Majors⸗ 
ecke. 690. — Der Mann d. Greunbin. 
2660. — Marienburg. 3357. 
Der Narr des Glücks 746. — Peter 
Munk. 1850. — Post festum. 2650. 
— Die Realiſten. 539. — Ein 
Schritt vom Wege. 730. — Der ges 
heime Sekretär. 1463. — Stimme 
der Natur. 925. — Am Strande. 
1227. — Ihr Taufſchein. 1203. 
— Die talentvolle Tochter. 2733. 
— Als Verlobte empfehlen ſich. 
650. — Nur Wahrheit. — Sie vers 
langt ihre Strafe. 1500. 


Wichner, Der Novize und andere 
Erzählungen. 2884/85. 

Wickede, Amerik. Novellett. 909. 1234. 

Wickenburg, Ollanta. 3253. 


Wickram, Rollwagenbüchlein. 1346. 

Widmann, Der Redakteur. — Als 
Mädchen. 1926. 

Wieland, Die Abderiten. 332-334. 

— Muſarion. 95. 

— Oberon. 124/25. d 

— Der goldene Spiegel. 613-616. 

Wiikander, Bertha Malm. 2039. 

Wikelas E Bikelas. 

Wilken, Ehrliche Arbeit. 2961. 

— Hopfenraths Erben. 3165. 

— u. Juſtinus, Kyritz⸗Pyritz. 2220. 

— i Pflichten. 2628. 

Winterhjelm, Intermezzos. 2348. 

Wiſeman, Fabiola. 2681-84. 


Witſchel, Morgen⸗ und Abendopfer. 
1421/22. 

Wittmann, C. Friedr., Aufforderung 
zum Tanz. 1663. — Ein delikater 
Auftrag. 1626. — Bajazzo und feine 
Familie. 2089. — Die Ballſchuhe. 
2029. — Ein Duell unter Richelieu. 
1906. — Er muß taub fein! 1967. 
— Gefangenen der Czaarin. 1764. 
— Ein reizbarer Herr. 2267. — 
Am Klavier. 1488. — Ein Morgen⸗ 
beſuch. 1948.— Die ſchöne Müllerin. 
2040. — Liebe kann Alles. 2135. 
— Eine Taſſe Thee. 1516. — Die 
Unglücklichen. 2012. — Valerie. 
1892. 

— nn — 3088. 
3130. 

— Feſtſpiele. 2669. 2964. 3277. 
3375. 

— Hochzeit Scherz und Ernſt. 2879. 

— Polterabend Scherz und Ernſt. 
2391. 2451. 2590. 2686. 

— Silberhochzeit Scherz und Ernſt. 

3178. 

— Soloſpiele. 2497. 2605. 2906. 
3105. 3239. 3416. 
ermann, Der Streik der 

Schmiede. Soloſpiel. 2497. 

H. u. Loebel, Das kritiſche 
Alter. 2286. 
Wodiczka, Der ſchwarze Junker. 2388. 


Woenig, Am Nil. 2888. 3084. 

— Was die Tannengeiſter flüſter⸗ 
ten. 1679. 

— Aus großer Zeit. 2720. 


— 


— 


*) Der vollständige Klavier-Auszug ist für M. 1.50 zu haben. 
[2%] 


Wolff, Der Kammerdiener. 240. 
— Precioſa.“) 130. 

—, H., Allgem. Muſiklehre. 3311. 

Wolzogen, Zwei Humoresken. 1697. 
— Sakuntala. 1209. 

— u. Schumann, Die Kinder der 
Excellenz. 3027. 
, H., Erinnerungen an R. Wagner. 
2831. 

Württemberg, Alexander Graf v., 
Gedichte. 1481-83. 

Tenophon, Anabaſis. 1185/86. 
—Krinnerung. an Sokrates. 1855/56. 
— Gaſtmahl des Kallias. 2110. 

Zachariä, Der Renommiſt. 307. 
Zaleski, Die heilige Familie. 1118. 
Zärate, Guzman der Treue. 566. 

Zedlitz, Gedichte. 3141/42. 

Zeska, Auf dem Garniſonsball. 2467. 


Ziegler, Bu, Flirten. 3364. 

W., Parteiwut. 150. 
immermann, Lumpen⸗König. 2415. 
inck, Jede Pott findt ſie'n Deckel. 
— De Schoolinſpecktſchon. 2090. 

Zittel, Entſtehung der Bibel. 2836/37. 

Zola, Der Totſchläger. 1574. 

Zſchokke, Abellino. 2259. — Addrich 
im Moos. 1593-95. — Alamontabe. 
442/43. — Blondin von Namur. 
‚910. Der tote Gaſt. 370. — Das 
Goldmacherdorf. 1725. — Hans 
Dampf in allen Gaſſen. 1146 — 
Jonathan Yrod. 518. — Die Neu⸗ 
jahrsnacht. 404. — Tantchen Ross 
marin. — Das blaue Wunder. 2096. 
— Die Walpurgisnacht. — Kriege⸗ 
riſche Abenteuer eines Friedferti⸗ 
gen. — Es iſt ſehr möglich. 2595. 


—, . 


Die Sortfegung der Univerſal⸗Bibliothek erfolgt regelmäßig. 


Einband⸗Decken in Ganzleinen zur Univerfal:Bibliothet (gle 


denen 


der Miniaturausgaben) ohne Titeldruck in 9 Größen, für Bände im Um⸗ 
fang von 5, 8, 12, 16, 20, 25, 30, 35 und 42 Bogen, ſind pro Stück 
30 Pfennig, durch alle Buchhandlungen zu beziehen. 


) Der vollständige Klavier-Auszug ist für M. 2 zu haben. 
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Miniaturausgaben 


in eleganten Ganzleinenbänden. 


Pf. 
Abaelard u. Heloiſe, Briefwechſel 100 
Aischylos, Sämtliche Dramen. 150 
Albumblätter .. 
Anderſen, Bilderbuch ohne Bilder 60 
—, Glücks peter 60 
—, Der Improviſator 
—, Nur ein Geiger 


e 69 5% „„ „ „% „ 


—, „ Sein oder Nichtſein . . 100 
Anthologie, Griechiſche . 120 


Apel u. Caun, Geſpenſterbuch. 150 
Archenholtz, Siebenjähr. Krieg 120 
Arioſto, Raſender Roland. 2 Bde. 225 
ee Die Poetik. . . 60 


Verfaſſung von Athen 60 
Arndt, Erinnerungen . 100 
—, Gedichte . . q 80 


Arnim, Bettina von, Goethes 
Briefwechſel mit einem Kinde 150 

Arnim⸗Brentano, Des Knaben 
Wunderhorn « 175 
Arnold, Die Leuchte Aſtens . 80 
Auguftinus, Bekenntniſſe . . . 120 
Viâ, age 150 
Bell, Jane Eyre ne 
Bellamı, Ein Rückblick .. 80 
„Dr. Heidenhoffs Wunderkur 60 
=, Niß a ee 80 


Beérangers Lieder 80 
nn Dellamatorkum e 150 

Mit Goldſchnitt 200 
= ; Deutfihe Lyrik . 150 


— Mit Goldſchnitt 200 
Biernatzll, Die Hallig 80 


Bismarcks Reden. 4 Bde. . . à 100 
Blunauer, Aeneis . . 80 


Pf. 
Boötius, Zebfkungen d. Philoſ. 80 
Bojardo, Verliebt. Roland. 2 Bde. 225 


60 Boner, Der Edelſtein 80 
Börne, Skizzen u. Erzählungen 100 
Bötticher, Allotrian . . 60 

u Bopeſen, FauftrRommenter . .. 80 
Brant, Narrenſchiff. 80 
oo Bremer, Die Nachbarn a 120 
—, Friedrich, Muſiklexikon 175 
Bret Harte, Gabriel Conroy. . 150 
—, Californiſche Erzählungen. 
2 Teile. e o W W „„ „ 69 0 120 
—, Geſchichte einer Mine 80 
— nkful Bloſſom 2392 ur ver) 0 


Tha 6 
Brillat · Savarin, Phyſiologie des 

Geſchmac ks 120 
Brugſch, Aus dem Morgenlande 80 
Brümmer, Lexikon deutſch. Dich⸗ 

ter bis Ende des 18. Jahrh. 150 
—, Lexikon der deutſchen Dich⸗ 

ter des 19. Jahrhunderts. 250 
Buddhas Leben und Wirken . 100 


Bulwer, Eugen Aram. . 150 
—, Nacht und Morgen . . 150 
,,,, 
—, Rien . 150 
= 7 ke Tage von Pom⸗ 
e . . 150 
vir, Gebiäte ee ee 100 


Mit Goldſchnitt 150 


—, , Munchhauſens Abenteuer. 60 
Burns Lieder und Balladen . 60 
Buſch, Gedichte 
Byron, Gefangene von Chillon. 
Mazepp an. 60 
—, Der Gjauu tt 60 
—, Der Korſaoe‚a ek 60 
—7 Manfred Dur vr „ „4 „4 29 2 6 60 
—, Ritter Harold 80 
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Pf. 
Calderon, Das Leben ein Traum 60 
Camoes, Die Luſiaden . . 100 


Eäfar, Der Bürgerkrieg.. 80 
—, Der Galliſche Krieg. . . 100 
Cervantes, Don Quijote. 2 Bde. 250 


Chamiſſo, Gedichte 120 
—, — mit Goldſchnitt 175 
„Peter SchlemihlWl 60 


Chateaubriand, Atala. — Rene 
— Der letzte Abencerrage . 80 
Civilprozeßordnung . q 100 


Claudius“ Ausgewählte Werke 150 
Collins, Ohne Namen . . 150 


Cooper, Der ee Mohikan . . 100 
—, Der Spion . 100 
Cremer, Holländiſche Novellen 150 


güdtaka, Vaſantaſ ona 


Dante, Göttliche Komödie 
—, Das Neue Leben. i 
Darwin, Die Abſtammung des 
Menſchen. 2 Bde. 
—, Entſtehung der Arten . . 175 
80 Briefe a. meiner Mühle 80 
romont jun. & Risler ſen. 100 
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ad. 

Denifon, So n Mann wie mein 
Mann 

Detmold „Randzeichnungen. Ans 
leitung zur Kunſtkennerſchaft 0 

Deuticher Minneſang 
— Mit Soldſchnitt 10 
Dietens, Copperfield. 2 Leinenbde. 225 
Harte Zeiten 
. Heimchen am Herde 
—, Der Kampf des Lebens. 
—, Londoner Skizzen 120 
—, Martin Chuzzlewit. 2 Leinbde. 225 
—, Nikolas Nickelby. 2 Leinenbde. 225 
—, Oliver Twiſt. 120 
—, Die Pickwickier. 2 Leinenbde. 
—, Zwei Städte 
—, Die Sylveſter⸗Glocken 
—, Der Verwünſchte 


—, Der Weihnachtsabend. 60 
Donnelly, Cäſars Denkſäule .. 100 
Doſtojewskij, Memoiren aus 
einem Totenhauns 100 
—, Schuld und Sühne 150 
Droſte⸗Hülshoff, Gedichte.. . 120 
—, — Mit Goldſchnitt. 175 


Dufresne, Dameſpiel 
—, Schachaufgaben. 8 Teile. 
—, Schachmeiſterpartien. 

—, Schachſpiel 
Dumas, Die drei Musketiere 
Eberhard, Hanchen u. d. Küchlein 
Eckermann, Geſpräche m. Goethe 


Eckſtein, Der Beſuch im Carcer 
Edda, Deutſch von Wolzogen 


v. . Gedichte 
— Mit Golbdſchn. 
—, Aus d. Leben e. Taugenichts 
Mit Goldſchnitt 
—, — Das Marmorbild. — Das 
Schloß Dürande 
Eliot, Adam Bede 
— Die Mühle am Floß. 
Eötoös, Der Dorfnotar ... . 
Epiktets Handbüchlein d. 1 
Eulenſpiegel. 
Euler, Algebra 
Seuchtersieben, Diätetik d. Seele 
— Wit Goldſchnitt 
geuerwehrliederb. (Taſcheneinbb. ) 


Fichte, Beſtimmung d. Menſchen 


. 175 


60 
175 


60 
120 


100 
150 

60 
130 
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5 —, Reden an die deutſche Nation 80 


Fielding, Tom Jones. 2 Bde. . 225 


Flaubert, Salamb„do . 120 
Fleming, Ausgew. Dichtungen. 80 


Flrgare⸗Carlen, Roſe v. Tiftelö ae 
Fouqué, Undine. 
Franklins Leben 
Freidanks Beſcheidenheit . 80 
Frenzel, Das Abenteuer 60 
— Der Hausfreund 


Freund, Rätſelſchatz 50 
Fried, Lexikon deutſcher Citate 100 
—, Lexikon frembſprachl. . 100 
Fritze, Indiſche Sprüche 60 
Gaudy, Schneidergeſell. 60 
—, Venetianiſche Novellen 998 100 
Geijer, Gedichte 60 
Gellert, Fabeln u. Erzählungen 80 
—, Oden und Lieder 60 
George, Fortſchritt und Armut 150 
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Gerhardts geiſtliche Lieder . . 100 
Gerichtskoſtenweſeenn . 60 
Gewerbegerichtsgeſee z . 60 


Gewerbeordnung, Deutſche . 80 
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Gilm, Gedichte 


Beinen, Muſtk. Aphorismen. 60 
— Mit ber 120 


Gleim, Ausgewählte Werke. 80 
Gobineau, Aſtatiſche Novellen 80 
Goethe, E gmonrtt 60 
—, Fauſt. 2 Teile in 1 Band.. 80 
— — Mit Goldſchnitt 2 2 „ 6 100 
—, Gedichte. In e . 90 
—, Gedichte. Mit Goldſchnitt . . 120 
—, Götz von Berlichingen 60 

—, Hermann und Dorothea 60 

—, Iphigenie auf Tauris 60 


—, Dramatiſche Meiſterwerke. 
fern von Berlichingen. Egmont. 


Iphigenie auf Tauris. Tafio) . 100 
—, Reineke Fuchs 60 
—, Torquato Taſſo 60 
—, Werthers Leiden 60 
Goethe Schillers Kenten. 80 
Goethes Mutter, Briefe . . 100 
Goldſmith, Der „ 80 
Gotthelf, Uli der Knecht 100 

„uli der Pächter 120 


Gorfeal, Die Roſe v. Kaukaſus 60 
— Mit Loldſchu. 120 

Stactans Handorakel. .. 80 

Grimm, Brüder, 50 Märchen. N 


Hauff, Die Bettlerin 
—, Lichtenſtein 
—, Der Mann im Monde 
—, Märchen 5 
—, Memoiren des Satan 
a a im Bremer Rats⸗ 


. 120 
Mit Goldſchnitt 175 
—, — Die Nibelungen 80 
60 
80 


Hebel, Allemanniſche Gedichte 
—, Schatzkäſtlein 
Heiberg, Die Andere. — Einmal 
im Himmel . . 80 
Heine, Atta en —Deutſchiand 0 
—, Buch der Lieder 
— mit Golbfänttt 155 


— it gone. 80 
—, Die Harzreiſe. . 60 
—, Noman zero 60 
geliand C 80 
Helmer, Prinz Roſa⸗Stramin. 60 


Herbart, Umriß pilbagogtfger 
8 


Vorleſungen. 0 
Herder, Der cid 60 
—, Stimmen der Völker 100 
Hermannsthal, Ghaſelen 60 


Herodotos Geſchichten. 2 Bände. 200 


(Mit 12 Bildern 80 erri 5 Au über Scho enhauer 60 
F 5 Bd. m Herd, Könlg Renés ae 60 
Grimmelshauſen, Der en Hertzka, Reiſe nach Freiland. 80 

teuerliche Simpliciſſimus . . 150 Herden, Das Wort der Frau 60 
Groſſi, Marco Visconti .. . . 120 Herſe, Paul, Zwei Gefangene. 60 
Gudrun. Deutf ven Junghans. 80 Bilfsbuch, engl.⸗franz. deutſches 150 
Sünther, Gedichte .. 80 Hippel, Über die he. 80 
Habberton, Allerhand Leute. 80 Hitopadesa aa 


—, Andrer Leute Kinder. 100 Pf. 
Fa Helene's Kinderchen. 80 Pf. 
— Beide Werke in 1 Bb. m. Goldſchn. 200 

„Frau Marburgs Zwillinge 60 

Hael, Phantaſie⸗ u. Lebensbilder 60 

Hagedorn, Poetiſche Werke.. . 100 

Hals od. Peinl. Gerichtsordnung 60 

Hamm, Wilhelm, Gedichte 60 

Hammer, Schau um dich. 60 

Mit Goldſchnitt 120 

Handelsgeſetzbuch e 80 

Hartmann v. Aue, 5 

—, Der arme Heinrich. 375 


60 
60 


100 
Hoffmann, Elixire des Teufels 100 


—, Kater Murr 120 
—, Klein Zaches ... 60 
Hölderlin, Gedichte . 60 
Hölty, Gedichte 60 


„ 8. Boß (Aias, Odyſſee) 10 
100 


Has 

yſſee 1 % 90 
Horaz Werke. Bon Voß 80 
Hufeland, Makrobio tik 120 
Hugo, Victor, NotresDame . . 175 


Humboldt, A. v., 1 en 
Natur . ....» 
—, Wilh. v., Briefe a. e. Freundin 150 


27 


Hunt, Keigh, Liebesmär von 
Rimini. Deutſch v. Meerheimb 
Hutten, Geſprächbüchlein 
Jacobſen, Niels Lyhne 
Jahn, i en 
Ibſen, Brand. e 
—, Gedichte 
—, Geſammelte Werke in 420d. A 150 
Jean Paul, Flegeljahre . . . 120 
—, Hesperus. 2 Leinenbände 


Pf. 

Hennan, Ruſſiſche ane 60 
—, Sibirien. 8 Teile 150 
—, Zeltleben in Sibirien . . 100 
Kerner, Seherin von Brevorf 150 


Aleiſt, E. Chr. v., Werke 60 
Klopſtock, Meſſiass 120 
—, Oden und Epigramme . . 100 


Knigge, Umgang mit Menſchen 100 
Köhler, Engliſches Wörterbuch 150 
ranzöſiſches Wörterbuch 150 


—, Ben 88 60 talieni „ . 150 
—, Der Jubelſenioer 80 „Fremdwörterbuch « 100 
= Dr. na a 80 m Gedichte 60 
—, Der Komet 120 Kommersbuch (Taſcheneinband). 40 

3 an 5 100 Kommers u. Studentenlieder. 
we Duintus rien —2 * 0 is in 1 Band..... En 1 

= ee onfursordnung. g. 
an annlare Be ee a Konrad, Das Rolandslied . . . 120 
Jenfen, Hunnenblutr. 60 Kopiſ 5 Gedichte 100 

Jerrold, Frau Kaudels Gardi⸗ FFF 
Hörner, Leier und Schwert. 60 

nenpredigteenn 0 

Die Si ne 180 Horoients, Der blinde Muſiker 60 
1 8 178 „ Sibiriſche Novellen 80 
5 Triſtan und Isolde. 100 Hortum, Die Jobſiade 100 
—,Tulifäntchen 60 Koſegarten, Jucunde 60 
Invalidit. 2 U. Alters verſich. Geſ. 60 Krummacher, Parabeln 100 


Joëls Kochbuch 
Jötat, Die Dame mit den Meer 
augen 100 
—, Ein Goldmenſc h . . 150 
—, a 1 Nabob 


e 2 00. 06 


120 


150 


Irving, 3 36% 100 
—, Skizzen bunch . 120 
Jugendliederbuch (Taſcheneinband) 40 
Junggeſellenbrevier 60 
Jung⸗Stillings Lebensgeſchichte 150 
Kalidafa, Sakuntalla˖a 60 
Hant, Zum ewigen Frieden. 60 
—, Kritik der Urteilskraft. . . 120 


—, Kritik d. praktiſchen ernunft 80 
—, Kritik der reinen Vernunft 150 
—, Von der Macht des Gemüts 60 
—, Naturgeſchichte des Himmels 80 


—, Prolegomena 80 
—, Die Religion 80 
—, Streit der Fakultäten 60 


—, Träume eines Geiſterſehers 60 
Hellen, Bienenbuch 60 


Hürnberger, Der Amerifamübe 150 


Kafontaines Fabeln 100 
Kamaztine, . 60 
„ Grazie lla 6 


ziella 

cambeck, Engl.-fran;. ebene 
il abuch S 
1 Worte des Herzens 60 
mit oa 120 
Seffler, Sonia Kovalevaty . 80 
Kehmann, ail in Cambridge 80 

Scheler inere ppitojophijge 


—, ch bebe 2 Bde. 225 
17 Die Albigenſer . 60 
auf.. A 

edi chte . 100 
— Dit Golbfäntkt 185 


= Sävonarola .. 2.2.2... 
TCennig, Etwas zum Lachen 60 


Lenz, Militäriſche 5 80 
Cermontoff, Gedich 
Kefage, Gil Blass 
Teſſing, Dramat. Meifterwerte. 
(Nathan der Welle. Emilia Gas 
lotti. Minna von Barnhelm). 


80 


1281 


ceſſeng, Emilia Galotti. 

„ Laokooon 60 
—, Minna von Barnhelm . 60 
—, Nathan der Weile .. . 60 


Kichtenberg, Ausgew. Schriften 120 
Cichtſtrahlen aus dem Talmud 60 
Ciebesbrevier 60 
Ciebmann, Christliche Symbolik 80 
£inguet, Die Baſtille 150 
Civius, Röm. Geſchichte. 4 Ode. d 150 
£ohengrin, Deutſch v. Junghans 80 
Combroſo, Genie und Irrſinn. 120 


Kongfellow, Evangeline . 60 
—, Gedichte { 60 
—, Hiawatgh h 80 
—, Miles Standih h 60 


Cuther, ann v. Dolmetſchen 60 
—, Tiſchred e du 120 
madäch, Tragödie des Menſchen 80 


mahlmann, Gedichte 60 
Manzoni, Die Verlobten. 2 Bde. 200 
Marc Aurels N 80 


Marryat, Peter Simpel . 150 
Martials Gedichte . . q 60 
Mmatheſtus, Luthers Leben .. . 120 
matthiſſon, Gedichte 60 
meerheimb, Pſychodram. 2 Bde. & > 
Mehring, Deutſche Verslehre 


Meißner, Aus d. Papieren — 
Polizeikommiſſärs. I.. . 150 


Mendelsfohn, Phädon . 60 
Meyer, Auf der Sternwarte. 60 
michelet, Die Frau 100 
Die Liebte 100 
mickiewicz, Balladen 60 
mignet, Geſchichte der franzö⸗ 
ſiſchen Revolution 150 


milton, D. verlorene Paradies 80 
möbius, Das Nervenſyſtem 60 
Montesquien, Perſiſche Briefe 120 
Moore, Iriſche Melodien 60 


—, Lalla Rutkhh h .. 80 
moreto, Donna Diana. 60 
Moritz, Götterlehre . . 120 


möſer, Patriotiſche Phantaſien 80 

mügge, Der Vogt von Sylt . 100 

Dale u Herenaberglaube = 
Wi lh. „ Gedichte 

—3 — Mit Belfänitt 176 


Patentgeſetz 


Haaren, Die Irrlichter 


Pf. 

mällner, Dramatifche Werke. . 150 
Murger, Zigeunerleben . . . 120 
Murner, Narrenbeſchwörung . 100 
Mufäos, Hero und Leander 60 
Mutterherz, dass 60 


Nadler, Fröhl. Palz, Gott l 1 80 
Namenb uch 
Nathuſius, Eliſabeth 
e eines armen Fräu⸗ 
Nekraſſ 11755 Wer lebt glücklich in 
Rußlandʒd 2.2... 
Neumann, a Jehan 
Nibelungen liess 
Nirwanagsgs. 


Nohl, Muſikgeſchichte 
Ohnet, Sergius Panin 
Oeſterreich. Bürgerl. Geſetzbuch 
Oeſterreich. Civilprozeßordnung 
Oſſig, Spaniſches Taſchen⸗Wör⸗ 

terb ue 
Oswald von n Dich⸗ 

tungen . 
Ovid, Heroiden ; 
— Verwandlungen ET 
Parreidt, Die Zähne und ihre 

Pflege 
00 pascal, Gedanken 
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Pauli, Schimpf und Ernft. 
Peſtalozzi, Lienhard u. Gertrud 
—, Wie Gertrud ihre Kinder lehrt 


Mit Goldſchnitt 
—, , Peingeffin Me 


Mit Golbſchnitt 120 
petöf, Gebichte 
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—, Proſaiſche Schriften 
Petrarca, Sonette 
Pfarrer v. Kalenberg u. Peter teu 
Pfeffel, ar Werte .... 
Platen, Gedichte 
Plutarch, Vergleichende Lebens⸗ 

beſchreibungen. 4 Bände . & 
Pollock, Geſch. der e 
Pötzl, Der Herr von Nigerl. 

—, Kriminal⸗Humoresken 

—, Die Leute von Wien 
— Rund um den Stephansturm 80 
Preßgeſetz und Urheberredit ... 60 


(29) 


Properz, Elegieen. 
Pſalter, Der. 1 
Puſchkin, Der Gefangene im 

Kaukaſun ss 
—, Die Hauptmannstochter 
— Novellen 
Dnegii ns 
Raabe, Zum wilden Mann 
Rangabẽé, Kriegserinnerungen 

aus 18707. 
Räuber, Litterar. Salzkörner 
Rechtsanwaltsordnung 
Reclam, Prof. Dr. Carl, Geſund⸗ 

heits⸗ Schlüſſel N 


Rehfues, Scipio Cicala. 2 Lbde. 
Renan, Die Apoſtel 99 
—, Das Leben Jeſuu 
Renard, Iſt der Menſch frei?. 
Riehl, Burg Neideck. 
—, Die 14 Nothelfer 


Roswitha von Gandersheim 


Kouſſeau, Bekenntniſſe. 2 Bde. 
—, Emil. 2 Bde. .. 
—, Geſellſchaftsvertragg 


—, Die neue Heloiſe. 2 Bde. 


Aumohr, Geiſt der Kochkunſt 120 
Ruppius, Der Pedla rtr 100 
—, Vermächtnis des Werte. 100 
Sachs, Hans, Poetiſche Werke. 80 
—, Dramatiſche Werke. 80 
Sachſen Spiegel e Be 80 
St. Pierre, Paul und Virginie 60 
Salis, Gedichte . . 60 
Sallet, Gedichte 100 
—, Laien⸗ Evangelium . 100 
Saphir, De klamationsgedichte . 100 
Sarcey, Belagerung von Paris 100 
Schefer, Laienbrevieer 100 

— Mit Goldſchnitt 150 
Schenkendorf, Gedichte 100 
Scherr, Das rote Quartal. 60 
Schiller, Braut von mein. 60 
—, Don Carlos. . . 60 
—, Gedichte. Halbletnwdbd. 60 
—, Gedichte. Mit Goldſchnitt . 100 
—, Jungfrau von Orleans. 60 
—, Maria Stuart. . 60 
—, Wilhelm Tell 60 
—, Wallenſtein. 2 Teile 80 


“ Pf. 
Schleiermacher, Monolvbgen. 60 
—, Die Weihnachtsfeier 60 
Schmied-Kufahl, Fechtbüchl. (Ju.) 100 


o Scmadahäpfln, Cauſend... 80 


Schönthan, 18 v., eindermund 60 
Der Kuß. 

Schopenhauer, A., Sämtliche 
Werke. 6 Bände à 150 

—, Brie e 150 


0 —, e in d. done ovdie 05 


100 
80 


60 
225 


—, Gracians Handorakel 
—, Neue Paralipomena .. en 
„ Philoſoph. Anmerkungen. 80 
Schubart, Gedichte 120 
Sckulze, Die bezauberte Roſe 
— Mit Soldſchnitt 10 
Schemen 85. Schriften. 3 Sde. 
n 1 B 


— Mit Goldſchnitt 200 


BE —, „Die deutſchen Volksbücher 200 


Schwegler, Geſchichte der Philo- 
ſo phie 150 
Scott, Braut von e 100 
—, Der Herr ber Inſeln. 60 
—, Svanhoe .... 222. . . . 120 
—, Die Jungfrau vom See. 80 


D, Kenil worth. . . 120 
—, Quentin Durward 150. 
—, Waverle y 150 


Sealsſield, Das Kajütenbuch. . 100 


Seneca, Ausgewählte Schriften 100 

—, Fünfzig ausgewählte Briefe 80 
Seume, Gedichte 100 
—, Spaziergang nach Syrakus 100 
Stele, Entfeſſelte Prometheus 80 


„ Feen königin 60 
Sliberſtein, 5 60 
Smiles, Der Charakter. j . 100 


1 Selbſthil fe. e692 „4 „„ 100 
Soldatenliederbuch (Taſcheneinbd.) 40 
Sophokles, Sämtliche Dramen 150 
Spee, Trutznachtig all 100 
Spinoza, Die Ethik . . 120 
—, Der Theol.⸗ polit. Traktat. 120 
Spitta, pfalter und Harfe 60 
— Mit Goldſchnitt 120 

Stadt, Corinna oder Italien. 150 
„Über Deutſchland. 2 Abbe. 225 
Stanley, Wie ich Livingſtone fand 150 
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Pf. 
Stein, v., Goethe und Schiller 60 
Steputat, Deutſches Reimlexikon 80 


Sterne, Empfindſame Reife... 


—, Triſtram Shandy 150 


Stirner, Der Einzige u. ? Eigentum 120 


Strachwitz, Gedichte o 0 
Strafgefegbuch f. d. Deutſche Reich 60 — — Mit u. 150 
Steafprogehordnung für das Imfelloerfiherungsaefeg . - en 
Deutſche Reich.... 80 Uſtert, De Bren tt 
T 
mit Goldſchnitt gebunden ER 120 
Studentenliederbuch(Taſcheneinbd.) 40 Dergils Aeneibe. Bon Voß 9 
Swift, Gulltvers Reiſen .. 120 ., Ländliche Gedichte 60 
Tacitus, Die Annalen . 120 Dolney, Die Ruinen 100 
—, Die Hiſtorien 100 Voneiſen, Albumblätter . 60 
Tagebuch eines böſen Buben. 80 —, Nebesbkevier ... 0 
5 San 5 — a Mutterh erz 60 
ranz. — Italien. — Span. à 150 —, Nirwana 60 
Sr sfranz.⸗deutſch. Hilfsbuch = Voß, innen und Lieder. 60 
Fremdwörterbuch . „ „ „ 100 —, Luiſe 60 
Deutſches Wörterbuch 100 Dianar Gedichte 80 
Caffo, Befreites Jeruſalem. .. 120 Waiblinger, Gedichte aus Italien 100 
Taubert, Die Niodide 60 ae 95 5 60 
r von der Vogelweide, 
— Abendmahlskinder ER 1 Gedichte 80 
„5 eber, Ausgewählte Schriften 80 
= Frites Sade 80 wechſelordnung, Allg. nc 60 
Mit Goldſchnitt 120 ddi 
Celmann, In Reichenhal .. 60 wer ee 
CTennyſon, A Arden a 1 todt Hört: Bund 
—, Königsidyllenn . 60 
Tepner, Bead force dre 150 = > Kur Wahrheit a re ‚60 
„Namenbuch ‚j‚j a 27 80 lan t ihre Strafe . 6 
I, Deutsches Wörterbuch.. 100 _, Die gnädige Frau von darch. 0. 
chend. e 4 Bu Ae 
Cheofrits Gedichte Ven Boß.. 60 — beben ve 
Chufydides, Peloponn. Krieg . 175 Wifeman, Fabiola ...... ‚ 120 
a, Wilhelmine a W u. Abendopfer 80 
edge, Uraniang — o Ugemeine Mufillehre . 60 
Tolftci, Alexei, Gedichte 60 Württemberg, Alex. Graf v., 
„Teo, Anna Karenina. 2 Bde. 250 Sämtliche Gedichte 100 
—, e 80 Ay: ; 0 N Anabaſis 80 
—, Krieg und Frieden. 2 Ude. —, Erinnerungen an Sokrates 80 
—, Volkserzählungenn 80 alesti, Die heilige Familie 60 
Cſchabuſchnigg, onnenwende 60 Sedlitz, Gedichte . 80 
Turgenjeff,. Dunft........ 80 Sittel, Entftehung ber Bibel . 80 
eller. nn 80 80 


60. 


Pf. 
Turgenjeff, Gedichte in ae 60 


„Die neue Generation .. . 120 
— „Memoiren eines Jägers. . 100 
—, Väter und Söhne 100 


Curnerliederbuch (Taſcheneinband) 40 
6 
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Beclam’s billigſte Claſſiker⸗Ausgaben. 


Börne's e 5 8 Bände. deb. 4 N. 50 Pf. — 


In 3 eleg. Zeinenbänben 6 
Byron's ſämmtliche Werke Frei 1 v. Adolf Seubert. 
3 Bände. Geheftet 4 N. 50 Pf. — In 8 eleg. Seinenbänden 6 N 


Goethe's ſämmtl. Werke in 45 Bdn. Geh. 11 M. — In 10 eleg. 
Leinenbänden 18 M. 


Goethe's Werke. Auswahl. 16 Bände in 4 eleg. Seinenbndn. 6 N. 
Grabbe's 1 Dee. Öerauägegeben von Nu d. Gott⸗ 
ſchall. 2 Bände. Geh. 3 N. — In 8 eleg. Letnenbünden 4 N. 20 Pf. 


Bauff’s fämmtliche Werke. 2 Bände. Seheftet 2 M. 25 Pf. — 
In 2 eleg. Leinenbänden 3 M. 50 Pf. 


Heine's ſämmtliche Werke in 4 Bänden. Herausgegeben von 
O. F. Lachmann. Geh. M. 3.60. — In 4 eleg. Ganzleinenbdn. 6 M. 


Herder's ausgewählte Werke. Herausgegeben von Ad. Stern. 
3 Bände. Geheftet 4 M. 50 Pf. — In 3 eleg. Leinenbänden 6 M. 


5 v. nee enge Dee Herausg. v. SbuarbGriſebach. 
Geh. 1 M. 25 Pf. — In 1 eleg. Leinenband 1 M. 75 Pf. 


185 5 Werke. Geh. 1 . — In eleg. Inbd. 1 M. 50 Pf. 


Lenau's ſämmtliche Werke. Mit Biographie herausgeg. v. Emil 
Barthel. 2. Aufl. Geh. 1 M. 25 Pf. — In eleg. Enbd. 1 M. 75 Pf. 

Leſſing's Werke in 6 Bänden. Geheftet 3 M. — In 8 eleg. 
Leinenbänden 4 M. 20 Pf. — In 8 Leinenbänden 5 M 


Leſſin oetiſche und dramatiſche Werke. Geheftet 1 . — 
All 195 Dee 1 M. 50 Pf. ia 


Long fellow's 3 poetiſche Werke. Neberfegt v. Germ. 
Simon. 2 Bde. Geh. EM. — In 2 eleg. Leinenbänden 4 M. 20 Pf. 


Milton’s Ben e Werke Deutſch von Adolf Bdttger. Geh. 
1 M. 50 n eleg. Leinenband 2 M. 25 Pf. 


Moliere’s ſämmtliche Werke. Herausgegeben v. J. Schröder. 
2 Bände. Geh. 3 M. — In ? eleg. Leinenbänden 4 M. 20 Pf. 


ga s ſämmtliche Werke in 12 Bänden. Geh. 3 M. — In 
albleinenbdn. M. 4.50. — In 4 eleg. Leinenbdn. M. 5.40. — In 
albfrangbbn. 6 M. 


ale s fämmtl, dram. Werke. Dtſch. v. Schlegel, 
Benda u Bog. 3 Bde. Geh. M. 4.50. — In 8 eleg. Leinenbdn. N. 6. 


Ahlands geſammelte Werke in 2 Bänden. Herausgegeben 
v. Friedr. Brandes. Geh. M. 2. — In ? eleg. Leinenbbn. M. 3. 
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